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Erſte Ausgabe
Sonnabend, S. September 1900.

Aenbelebnng der ſogialdemo-

kratiſchen Landagitation.
Die Sozialdemokratie hat es ſchon mit verſchiedenen

Methoden verſucht, um auf dem platten Lande Anhänger zu
werben. Als der Ruf: „Auf die Dörfer“ das erſte Mal
laut und dringend an die „Genoſſen“ erging, glaubte man,
einen raſchen „Siegeszug“ vor ſich zu ſehen allein die
Schwierigkeiten die ſich den Agitatoren entgegenſetzten,
nöthigten gar bald zu größerer Nüchternheit. Man ging ſo
dann an die Schaffung eines „Agrar Programmes“; aber ſo
gewitzigte „Genoſſen“ auch an dieſem Unternehmen ſich be
theiligten und ſo emſig die dazu niedergeſetzte Kommiſſion
„berieth“ das Programm iſt bis heutigen Tages nicht zu
ſtande gekommen.
Da aber die ſozialdemokratiſche Führerſchaſt ſehr wohl ein

ſieht, daß die Eroberung der politiſchen Macht für ſie ſolange
ein Traum bleiben muß, als es ihr nicht gelungen iſt, auf dem
plalten Lande Voden zu faſſen, iſt ſie unabläſſig darauf bedacht,
Mittel und Wege zu finden um an die Landleute heranzu-
kommen. Kürzlich hat nun die „Kreiskonferenz von Nieder
barnim“ auf Vorſchlag des Abg. Stadthagen beſchloſſen, einen
Fragebogen auszugeben, um daraus die nöthigen Unterlagen
für eine neue kräftige Landagitation zu gewinnen. Dieſem Be
ſchkuſſe iſt auch die „Parteikonferenz für Berlin und die Provinz
Brandenburg“ beigetreten und er wird nun wohl demnächſt zur
Ausführung gelangen.

Selbſtverſtändlich richtet dieſe neueſte ſozialdemokratiſche
„Enquete“ ihr Augenmerk auf die Erſpähung lokaler Miß-
ſtände; bezweckt doch die Landagitation nicht, die Land-
bevölkerung über die Ziele der Sozialdemokratie aufzuklären,
ſondern ſie vielmehr darüber heuchleriſch hinwegzutäuſchen und
überall da einzuſetzen, wo es gilt, Hader zwiſchen Arbeiter und
Arbeitgeber, zwiſchen Klein und Großbeſitz, zwiſchen Orts oder
Kreisbehörden und Jnſaſſen zu ſchüren. Daß für eine ſolche
Verhetzung leicht Anhaltspunkte auch bei ſonſt befriedigenden
See gefunden werden fönnen, wer wollte das leignen?
Solche Anhaltspunkte ſoll die Beantwortung der Fragebogen

liefern. Gelänge es den „Genoſſen“ auch, durch dieſe neue
Methode den ländlichen Frieden zu ſiören, ſo wird es ihnen
doch kaum gelingen, eine nennenswerthe Anhängerſchaft für die
Sozialdemokratie zu gewinnen denn auf dem Lande will auch
der kleinſte Beſitzer, ja ſelbſt der Arbeiter von der Enteignung
des Grundbeſitzes wie des Beſitzes überhaupt nichts wiſſen,
und daß dieſe das Endziel der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
iſt, iſt erſt kürzlich ſo deutlich bekannt geworden, daß ein Ab-
leugnen unmöglich iſi.

Gleichwohl werden die Bewohner des platten Landes vor
der neu zu belebenden ſozialdemokratiſchen Landagitation unab-
läſſig auf der Hut ſein müſſen. Der oberſte Grundſatz muß
bleiben: die Friedensſtörer nicht erſt in die Dörfer hereinzu-
laſſen. Auf der erwähnten Berliner „Parteikonferenz“ haben
auch verſchiedene „Genoſſen“ gerade auf dieſe „unüberwindliche“
Schwierigkeit hingewieſen. Der Abgeordnete Stadthagen
glaubl zwar, oder giebt ſich den Anſchein zu glauben, die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren dürften nur die Sache recht
geſchickt anfangen, ſo würde ſie ſich von ſelbſt machen aber
wenn er meint, die feindliche Stimmung gegen die Sozial
demokratie ſei auf dem Lande „nicht mehr vorhanden“, ſo
täuſcht er ſich gewaltig. Stadthagen machte auch auf der
jüngſten „Konferenz“ für die gewerkſchaftliche und politiſche
Organiſation der Landarbeiter Propaganda; „Agitation ohne
Organiſation ſei,“ ſo äußerte er, „wie Flugſand.“ Allein gerade
durch derartige Spekulationen giebt der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete zu erkennen, wie ſchlecht er über das Weſen der
Landbewohner orientirt iſt; ſeine Hoffnung, „übers Jahr“
einen großen Landarbeiter-Verband für ganz Preußen erſtanden
zu ſehen, wird er ſchon noch eine Weile vertagen müſſen. Die
Beharrlichkeit, mit der die Sozialdemokratie aber
verſucht auf dem platten Lande ſich Eingang zu
verſchaffen, wird den Landwirthen das Bewußtſein
erwecken, daß ſie in der Wachſamkeit gegen ihren
Todtfeind niemals nachlaſſen dürfen.

Die Annexion von Transvaal und das
Völkerrecht.

Der engliſche Oberbefehlshaber in Südafrika, Lord Roberts,
hat ſchon in verſchiedenen Fällen bewieſen, daß er mit großem
Gleichmuth ſich über das Völkerrecht und Moral hinwegſetzt
und mit den heldenhaften Buren mit größter Willkür und
Grauſamkeit verfährt. Neuerdings hat der „ſiegreiche“ Feld
warſchall, wie wir mitgetheilt haben, die Annexion von
Transvaal verkündigt, ohne daß es ihm bisher gelungen
wäre, das Kirzerhand als engliſches Eigenthum erklärte Land zu
erchern. Der Umſtand, daß gegenwärtig die allgemeine Auf
merkſamkeit auf Oſtaſien gerichtet iſt, dürfte Lord Noberts den
Mulh zu ſeinem ungewöhnlichen Vorgehen gegeben haben; viel
leicht iſt aber auch die Furcht Englands, daß es zu Interventienen zu Gunſten eines Friedensſchluſſes doch wo kommen

lönnte, die Triebfeder der raſchen Annexion. Dürfen ſich aber,
ſo müſſen wir uns fragen, die civiliſirten Staaten dieſe frevel
hafte Verletzung des Völkerrechies Weiteres gefallen laſſen

aMan bedenke doch noch nur einmal die Konſequenzen!
Wenn in Zukunft einmal ein Krieg ausbricht zwiſchen

uropäiſchen Mächten, eiwa wie es vor dreißig Jahren war,

Geschäktsstelle in Beriin Berndurgerstr. 3.
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dann würde der ſiegreich in das Feindesland vordringende
Führer getroſt ſich auf Englands Beiſpiel berufen und das
Reich des Gegners als Provinz bezeichnen können. Hätten
wir Deutſche das Beiſpiel des feinſinnigen Lord Roberts
vorausgeahnt, ſo hätten wir nach Metz und Sedan getroſt
proklamiren können, daß Frankreich in Deutſchland ein-
verleibt ſei, und daß man Jeden, der noch das Schwert
trage, als Rebellen behandeln werde. Man braucht nur die
Analogie zu ſuchen, um das rechte Maß für Roberts Handeln
zu finden. Denn auch die Burenſtaaten ſind eine
kriegführende Macht, ſie ſind als ſolche anerkannt
worden ein Ende des Krieges kann nur durch den Abſchluß
eines Friedens, wie immer auch ſeine Bedingungen lauten,
herbeigeführt werden, nicht aber durch den einſeitigen
Willensagkt des Siegers. Und „annektiren“ kann man
füglich ein Land erſt dann, wenn man es erobert hat, wie ſchon ſeit
des Eppelin von Gailingen und des Hans Schüttenſam Tagen die
Nürnberger Keinen hängen, ſie hätten ihn denn. Noch kämpft Louis
Botha, noch machen Dewet, Olivier und Delarey die engliſche Kriegs
kunſt zum Geſpött der Welt, noch ſteht der Muth eines Krüger ſtolz
und aufrecht da, noch iſt Steijns Kraft in allem Leid nicht
gebrochen, und bis tief in den Freiſtaat von Oranje hinein
züngelt die Flamme des Widerſtandes. Und ſelbſt die giftige
Luft und die Gefahren des Buſchvelds ſchrecken die Treuen
nicht ab, die ſich um ihre Führer ſchaaren. Aber miit Kleinig-
keiten hat ſich Franz Moor nicht abgegeben, um Kleinigkeiten
hat ſich auch England nie bekümmert. Was gilt ihm Völker-
recht, Gewohnheit und Geſetz! Was gilt ihm das Urtheil
der eiviliſirten Welt! Es rechnet darauf, daß die vollendete
Thatſache ihre Wirkung auf die Mächte ausüben werde, wie
es andererſeits hofft, durch den Makel und die Gefahr des
Rebellenthums die feindlichen Kämpfer aus der Schlachtreihe
zu locken. Ein Volk, daß die Tapferen, die für ihr Recht und
ihre Freiheit fechten, mit der Vernichtung ihres Eigenthums
bedroht, das den privaten Beſitz völkerrechtswidrig antaſtet und
den Barbarenbrauch der Verwendung von Geiſeln neubelebt,
braucht freilich auch of dem letzten Schritt der Annexjon nicht
t erſchrecken: Sein Urtheil t geſprochen, hart und unnvera und keine Häufung des Unrechts kann es noch ver

ärfen.
Daß England ſchließlich die Burenſtaalen in die Taſche

ſtecken würde, war von vornherein zu befürchten, denn auf
dieſes Reſultat lief ja der ganze „Feldzug“ hinaus; allein
wenn etwa die nunmehrige „Annexion““ die Grundlage dafür
abgeben ſollte, daß das engliſche Oberkommando, um raſcher
zu wirklichen Erfolgen zu gelangen, die noch immer in
Vertheidigung ihres Vaterlandes begriffenen
Buren als Rebellen betrachtet und demgemäß verfährt,
ſo würde dagegen entſchieden Verwahrung
eingelegt werden müſſen. Jn ehrlichem Kampfe
wird Engkand die vorzeitig proklamirte Annexion wirſam
machen müſſen!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. September.

Die gewverkſchaftliche Streikſtatiſtik, die wir ſchon
erwähnten iſt nach manchen Richtungen ſehr lehrreich. Sie
zeigt zunächſt, wenn man das des großen Hamburger Hafen-
ſtreiks wegen ganz ausnahmsweiſe Jahr 1826 außer Betracht
läßt, ein ſtetiges ſtarkes Anwachſen der Zahl der ausſtändigen
Arbeiter. Während im Jahre 1892 die Zahl der Streikenden
ſich nur auf wenig über 3000 belief und 1895 erſt die Höhe
von 14000 erreicht hatte, betrug ſie 1897 63 000, 1898 60000
und 1899 ſogar über 100000, wobei noch zu bemerken
iſt, daß die Daten für 1899 bei Aufſtellung der
Statiſtik noch nicht vollſtändig vorlagen. Erwägt man,
daß in den letzten Jahren die Arbeitslöhne überall
beträchtlich geſtiegen ſind, ſo wird man die Bedeutung
der ſtarken Zunahme der Streiks für unſer wirthſchaftliches
Leben nicht unterſchätzen können. Noch charakteriſtiſcher für
dieſe Seite unſerer ſozialen und wirthſchaftlichen Entwickelung
iſt die Thatſache, daß im Jahre 1892 nur 84 000 Mk. Streik-
koſten erwuchſen, während die Geſammtausgabe in den Jahren
1897, 1898 und 1899 1 250 000, 1 350 000 und 2 627000 Mk.
betrug. VBeſondere Aufmerkſamkeit verdient unter dieſen Daten

die Verdoppelung der für Streikzwecke verfüg-
baren Mittel von 1898 zu 1899. Dieſe Thatſache
gewinnt noch an Gewicht durch den weiteren Umſtand, daß nicht
weniger als über 2 Millionen Mark aus der Kaſſe der im
Streik befindlichen Organiſationen gefloſſen ſind. Man erkennt,
wie ſorgſam in den betreſfenden, durchweg ſozialdemokratiſch
beherrſchten Organiſationen der wirthſchaftliche Kampf rorbe-
reitet und insbeſondere auch für die nöthigen Mittel zur Deckung
der Kriegskoſten geſorgt iſt. Alle dieſe Daten enthalten
eine deutliche Mahnung an die Arbeitgeber, ihre
Organiſationen und ihre Rüſtung für wirthſchaft-
liche Kämpfenach Kräften zu verſtärken, und zwar umſo-
mehr, als der wirthſchaftliche Kampf auf den Hamburger Werſten
deutlich erkennen läßt, daß die ſozialdemokratiſch geleiteten Gewerk-
ſchaften planmäßig darauf ausgehen, den Unternehmern die
Herrſchaft im eigenen Hauſe ſtreitig zu machen. Das
ſozialdemokratiſche Varleiblatt verſucht zwar, zu leugnen, daß
es ſich bei jenem Streit in den Werften um eine von den
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften veranſtaltete Kraftprobe
handle, giebt aber indirekt die Richtigkeit dieſer von den
Arbeitgebern vertretenen Auffaſſung ſelbſt zu, indem es

jenen Streit als einen Kampf um die Gleich-
berechtigung der Arbeiter bezeichnet. Aus dem,
Sozialdemokratiſchen in das Deutſche überſetzt, heißt das ja
doch nichts anderes, als daß jener Streit in Szene geſetzt
worden iſt, um den Arbeitern ein Mitbeſtimmungsrecht
über die betreffenden Betriebe zu erringen und ſo den An
fang zur thatſächlichen Expropriation der
Unternehmer aus ihren eigenen Betrieben
zu machen. Wie die wirthſchaftliche Ent-wickelung der nächſten Zeit ſich geſtalten wird, läßt
ſich mit Sicherheit ja nicht überſehen. Gewiß aber iſt, daß
jede Gelegenheit von den Sozialdemokraten oder den ihnen
affilirten Gewerkſchaften benutzt werden wird, um unter der
Kurt der Gleichberechtigung der Arbeiter wirthſchaftliche

ämpfe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu inſzeniren.
Die Arbeitgeber werden daher aus der vorliegenden Streik-
ſtatiſtik den Schluß ziehen müſſen, daß ſie auch ihrerſeits
ihr Pulver trocken zu halten haben.

Ein Sozialdemokrat im Schnulvorſtande. Aus
Sachſen wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet

„Eine auffallende Entſcheidung hat die für Berggießhübel zu-
ſtändige Bezirksſchulinſpektion getroffen, indem ſie das ſozial-
demokratiſchesſschulvorſtandsmitglied Stadtv. Haus
wald in Berggießhübel, deſſen Ausſchluß aus dem Schulvorſtande wegen
ſeiner führenden Stellung in der ſozialdemokratiſchen Partei die
Schulinſpektion der Amtshauptmannſchaft Pirna durchgeſetzt hatte,
wiederinſeine Rechte einſetzte. Ter Stadtgemeinde-
rath in Berggießhübel hatte den Stadtverordneten Hauswald veran
laßt, bei der Vezirksſchulinſpektion Beſchwerde zu fübren, und dieſe
beſchloß daraufhin, „bei anderweiter Erwägung, und da zufolge
neuerdings angeſtell.er eingehender Erhebungen ausreichende Ver
anlaſſung zu der verfügten Ausſchließung nicht gegeben erſcheint, das
Verbleiben des Beſchwerdeführers im Schulvorſtande nicht weiter zu
beanſtanden“. Hauswald vertrat im vorigen Jahre den achten Kreis
auf der ſozialdemokratiſchen Landeskonferenz.“

Der Korreſpondent des Berliner freiſinnigen Blattes hat
ganz recht; die obenerwähnte Entſcheidung der Bezirksſchul-
inſpektion iſt auffallen d, umſomehr als der, dem Schulvor
ſtande nun wieder angehörige „Genoſſe“ zu den Jzzigldemo
krattſchen Agitatoren grkhört. Dort o nicht ungerecht ſein,
daß ſich eine höhere Jnſtanz mit dieſer recht übel „auf
fallenden“ Entſcheidung beſchäftigt?

Der polniſche „Genoſſe“ Haaſe. Bisher war man
der Meinung, der Reichstagsabgeordnete Haaſe ſei ein Deutſcher
und ein Rechtsanwalt dazu. Jn einer Berliner polniſchen
Volksverſammlung aber deklarirte ſich der „Genoſſe“, als er
ſein Referat über die „Sprachenfrage“ erſtattete, als „Pole“
und als „Arbeiter“. Er äußerte nämlich u. A.:

Das polniſche Volk müſſe ſich andere Führer ſuchen, die polniſche
Hofpartei und das Centrum ſeien Volksverräther. „Wir (Polen)
haben gar keine Veranlaſſung, loyale Preußen zu
ſein. Man hat uns vor 100 Jahren ja gar nicht gefragt, ob wir
zu Preußen gehören wollen.“ „Als Arbeiter haben wir das
größte Intereſſe daran, daß dem kulturellen Fortſchritt der Bildung
des Volkes keine Feſſeln angelegt werden.“ „Heute iſt Sedantag
Dre ſtehen hier zum Schutze eines köſtlichen Gutes, unſerer
Sprache.“

„Genoſſe“ Haaſe erntete natürlich den „langanhaltenden
Beifall“ ſeiner polniſchen Landsleute und Arbeiterkollegen. Er
hat augenſcheinlich auch das Zeug dazu, an Stelle des von ihm
als „Volksverräther“ gebrandmarkten „Admiralsky“ der Führer
der polniſchen „Jlloyalen“ zu ſein: „Feldmarſchalsky“ Haaſe!
Seit wann aber iſt ein Mann Namens „Haaſe“ ein Pole?
und ſeit wann ein Rechtsanwalt ein „Arbeiter“ im Sinne der
Sozialdemokratie

gewerbe halten am 10. und 11. September d. J. zu Dresden
ihren Verbandstag bezw. Generalverſammlung unter dem Vorſitz des
Baumeiſters und Landtagsabgeordneten Fel iſch-Berlin ab. In beiden
Verſammlungen gelangen wichtige, das deutſche Baugewerbe berührende
Fragen zur Verhandlung, wie z. B. Befähigungsnachweis,
Sicherung der Bauforderungen, Baugewerkſchulen und
baugewerkliche Fachſchulen, Handwerksklammern, Abänderung des
Krankenverſicherungzsgefetzes u. ſ. w., ſowie in der Generalverſammlung
ves Arbeitgeberbundes der Verlauf der letztjährigen Streiks im
Baugewerbe, ſowie die weiteſte Kreiſe berührende Frage, be
treſfend Aufnahme einer Streikklauſel in die Vau
und Lieferungsverträge.

VaufachPrüfnungen. Ter Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat im Anſchluß an den Runderlaß vom 1. Juli d. Js. beſtimmt,
daß den die Zulaſſung zur zweiten Hauptprüfung für den
Staatsdienſt im Baufache beantragenden Regierungsbau-
fübrern für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember d. Js. die
Wabl gelaſſen wird, ob ſie die zweite Haup!prüfung nach den dis
herigen oder nach den am 1. Januar 1901 in Kraft tretenden Prib
fungsvorſchriften ablegen wollen. Jm letzteren Falle haben die Re
gierungébauführer dies in dem Antrage anſ Zulaſſung zur Vröferg
beſonders zum Ausdruck zu bringen.

Aus der deutſch ſozialen Partei. Der anti
ſemitiſche Reichstags Abgeordrete Liebermann von
Sonnenberg ſcheint ſich ernſtlich auf den Rücktritt aus
der deutſch ſozialen Reformpartei vorzubereiten. Er erläßt
folgende Erklärung in den „Deutſch-ſozialen Blättern“:

„Jch halte feſt an meiner grundſätzlichen Auffaſſung, daß
wir unter voller Wahrung unſerer Selbſtſtändigkeit ein Kartell
mit dem Bunde der Landwirthe, den Chriſtlich Sozialen und
der konſervativen Partei zur Wahrung des gegen
ſeitigen Beſitzſtandes und zur gemeinſamen Selämpfung
des verjrde:en Liberalismus und der Sozialdemokratie auſtreben
müſſen. Ich bin grundſätzlicher Gegner des Antrages Bruhn auf
Aenderung des Varteinamens. Der Antrag Zimmermann Varke:-
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eitung und Fraktion unter die Vermundſchart eines alljährlich mit
Zufallsmehrheit zu wählenden Parteirathes zu ſteilen, iſt für mich
unannehmbar. Jch billige dagegen die Raabſchen Anträge und mache
ron deren Annahme mein Verbleiben in der Parkei abbängig, da
fe die Möglichkeit bieten, eine geordnete Arbeit für die Zukunft zu
ichern“.

Gleichzeitig führt er Beſchwerde darüber, daß der
e der Partei, Dr. Gieſe, fortwährend gegen ihn

agitirt.
„Man werde,“ ſo ſchreibt er, „begreifen, daß ich auf die Dauer

nicht den Vorſitz in einer Parteileitung führen kann, deren Geſchäfts
führer ſo eigenthümliche Auffaſſungen von ſeinem Amte hat.“

Demnach darf man einem ſtürmiſchen Parteitage der deutſch
ſozialen Reformpartei entgegenſehen.

Ein Denuntigatiönchen. Der „Hannoverſche Courier“
veröffentlicht Folgendes aus dem Wahlkreiſe n r

„Wie man hört, wollen die Konſervativen und Bündler für die
bevorſtehende Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe den als ent
ſchiedenen Kanalgegner bekannten Kammerherrn von Maxen
buls in Gr.-Schwülver aufſtellen. Das iſt zwar an ſich nichts
ſonderlich Bemerkenswerihes; auffallen muß es jedoch, daß die
beiden Landräthe der Kreiſe Gifhorn und Jſenhagen ihren
Einfluß zu Gunſten dieſes Kanalgegners geltend zu machen ſuchen.“

Das ſaubere Spiel der Kanalintereſſenten beginnt alſo
ſchon wieder. Man muß derartige Dennuntiatiönchen bei
zeiten feſtnageln denn ſpäter will es nachher „Niemand ge
weſen“ ſein.

China.
Die „Kölniſche Zeitung“ reproduzirt chineſiſche Blätter-

m ldungen, welche von unaufhaltſamen Siegen der Chineſen
berichten und Schauermären über Folterlingen der Admirale
verbreiten. Das Blatt ſagt, dieſe Meldungen, ſowie die von
Ueberhebung Telegramme LiHungTſchangs an den
Londoner Botſchafter, worin er mittheilt, Rußland ſei überredet
worden, Peking zu räumen, kennzeichnen die Stimmung des
Volkes, ſowie die Geiſtesperfaſſung, die der ruſſiſche Vorſchlag
unter den höchſten Würdenträgern gezeitigt habe. Deshalb
ſchon ſei, welche praktiſche Folge auch der Notenwechſel habe, zu
bedauern, daß die Mächte ſich den Chineſen gegenüber ſolche
Blöße gegeben haben.

Wie im Uebrigen die Verhandlungen über den ruſſiſchen
Vorſchlag der Räumung Pekings auslaufen werden, iſt noch
nicht abzuſehen. Täglich laufen neue überraſchende Meldungen
ein; die jüngſte Verſion lautet dahin, Deutſchland werde
ſich mit einer Verringerung der Garniſon in
Peking einverſtanden erklären. Die Glaubwürdigkeit
dieſer Meldung iſt um ſo mehr anzuzweifeln, als man den
Zweck einer ſolchen Maßnahme abſolut nicht zu erkennen
vermöchte. Wir verzeichnen folgende telegraphiſche Meldungen

Loudon, 7. Sept. Die „Sun“ fagt, Deutſchlandſch lage vor, daß jede Nation ſie Hälfte der
Truppen ans Peking nach Tieutſin zurück-
ziehe. Der Vorſchlag findet auſcheinend den Beifall der
amerikaniſchen Regierung. Deutſchland iſt geneigt, Frik-
tionen zu vermeiden indeſſen erklärt es in ſeiner Autwort-
note, daß die Räumung Pekings gegenwärtig
nnthunlich ſei. Amerika bereitet eine weitere Note an
oie Mächte vor.

New-York, 7. Sept. Aus Waſhington geht dem „Daily
News“ folgende Meldung zu: Die Deutſchen haben ſich
bereit erklärt, die Garniſon von Peking zu ver-
ringern. „Laffans Bureau“ meldet: Deutſchland habe
vorgeſchlagen, die Kaiſerin und die Miniſter be
ſchützen zu wollen.

Dondon, T. Sept. „Eerntrak re berichten aus Wuſhirnglon.
Die Mehrheit der Antworten auf die ruſſiſche Note ſoll
gegen eine Räumung Pekings ſein, weswegen Ruß-
land ſeinen Vorſchlag zurückziehen wird. „Morning-
leader“ berichtet aus Warſchau: Die Zahl der ruſſiſchen Truppen an
der chineſiſchen Grenze beläuft ſich auf 230 900 Mann mit 500 Ge-
chützen.ß Waſhington 7. Sept. Der amerikaniſche Geſchäfts-

träger in Berlin ſandte ſeiner Regierung die Mittheilung,

(Nachdruck verboten.)
Leuchtſchiffe.

Die Leuchtſchiffe ſind die Schildwachen des Meercs, die
bei gefährlichen Sandbänken und verrätheriſchen Untiefen Wache
halten. Jm Allgemeinen wendet man Leuchtſchiffe nur da an,
wo man des unſicheren Grundes wegen keine Leuchtthürme
bauen kann. Da die Leuchtſchiffe allen Stürmen zum Trotz
ihren Poſten behalten müſſen, ſo müſſen ſie ſehr ſtark gebaut
und ſeetüchtig ſein. Sie ſind mit einem grellrothen Anſtrich
verſehen und tragen in leuchtend weißer Schrift die Bezeichnung
des Ortes, auf welchem ſie liegen oder ihren Namen. Das erſte,
das berühmte Nore-Schiff in der Themſemündung, wurde 1732
aufgeſtellt. Gegenwärtig liegen ſechzig an den britiſchen
Küſlen. Am Topp des Maſtes tragen ſie eine große Holz
kugel oder einen Korb, Tagesmarke genannt.
Die den Maſt umgebende Laterne iſt etwa zehn
Fuß hoch und enthält eine Anzahl Argandbrenner und Reflek-
koren von eiwa zwanzig Zoll Durchmeſſer, die in Gruppen auf
einem Geſtell angeordnet ſind; dasſelbe wird durch ein
genau regulirtes Uhrwerk in Umdrehung verſetzt, woraus
ſich dann jene glänzenden Lichtblitze ergeben, die den vorüber-
fahrenden Schiffen anzeigen, mit welchem Leuchtſchiff ſie es
zu thun haben und wo ſie ſich befinden. Denn jedes Leucht-
ſchiff iſt von dem andern durch irgend ein charakteriſtiſches
Merkmal in der Länge oder der Farbe der leuchtenden Blitze
unterſchieden. Bei den deutſchen Leuchtſchiffen wird das Licht
aus ſogenannten katoptriſchen oder dioptriſchen Lampen ge-
bildet, die rings um den Maſt angeordnet ſind und deren
Licht durch Parallelſpiegel reflektirt wird. Selbſt wenn
das Schiff in hochgehender See rollt und „ſchlingert“, bleibt
das Licht horizonkal, denn die Lampen und Reflektoren
hängen an Doppelringen, die ihnen freie Bewegung nach
allen Richtungen geſtakten. Nebeliges Wetter vermehrt die
Arbeit für Alle, denn während des ganzen Nebels wird ein
kräftiges, mit Dampf oder komprimirter Luft getriebenes Nebel-
horn in Thätigkeit erhalten. Hohe und tiefe Töne aus dem
Horn zeigen dem Seemann an, welches Leuchtſchiff er paſſirt;
den Warnungsruf hat, wie jedes Licht, ſein charakteriſtiſches

erkmal.
Sieht man an einem ſchönen Sommertage ein Feuerſchiff

Faſt „ſo müßig, wie ein gemaltes Schiff auf gemalter Fluth“

der Krieg in Südafrika nunmehr erſt

t n e h L S

daß Deutſchland, obgleich es eine Spaltung zwiſchen den
r vermeiden möchte, angeſichts der jetzigen
Lage in Peking ſich gezwungen ſehe, die dentſchen
Truppen in Peking zu belaſſen. Japanſoll den Großmächten mitgetheilt haben, daß es
bereit ſei, ſeine Truppen zurückzuziehen (7),
falls die Mächte dies beſchließen ſollten, in der Voransſetzung,
daß eine genügende Garniſonzum Schutze der
Legationen in der Stadt zurückbleibe.Japan verlangt außerdem eine formelle Forde-
rung ſeitens der chineſiſchen Regierung.Peking von den internationalen Truppen räumen zu laſſen
und die Verſicherung der chineſiſchen Regiernng, die Ord-
unng im Lande wiederherzuſtellen

London, 7. Sept. „Daily Expreß“ meldet aus Shanghai:
Li-Hunge-Tſchang ſcheint die Lage auszunutzen, um
Streitigkeiten zwiſchen den Großmächten
herbeizuführen. LiHung-Tſchang bringt den größten Theil
ſeiner Zeit in der ruſſiſchen Legation zu und behandelt Großbritannien

als eine nicht zu berückſichtigende Macht.

Nach einer Shanghaier Meldung fand ein Gefecht
zwiſchen Boxernnud chineſiſchen Truppenſtatt, in welchem 2000 Boxer getödtet wurden.

Die heutigen Londoner Morgenblätter rathen der Regierung,
die Truppen aus Peking nicht zurückzuziehen, falls
die deutſchen Truppen dort bleiben ſollten. Die Eiſen
bahn zwiſchen Peking und der Küſte iſt bis Yangtſun wieder be
triebsfähig.

Aus Shanghai wird gemeldet, daß dort Räumlichkeiten
für das Hauptquartier des Grafen Walderſee genommen
werden. Das deutſche Geſchwader iſt in Wuſung.

„Achttauſend Hektoliter Bier in Fäſſern hat die
Militärverwaltung den oſtaſiatiſchen Truppen einſchließlich
der in dieſen Tagen abreiſenden Expedition mit auf die Fahrt ge
geben. Dies Bier in Gebinden, das für die Tropenländer nicht eigens
zubereitet worden, iſt lediglich dazu beſtimmt, den Bedarf der Mann-
ſchaften bis zum Aequator zu decken. Darüber hingails wäre es nicht
von Beſtand, und für die fernere Seereiſe kommt dann Flaſchen-
bier zur Verwendung, das durch ein beſonderes Verfahren
(Paſteuriſirung) für den Gebrauch in der heißen Zone zubereitet
worden iſt.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Badfontein wird gemeldet: General Buller ließ den

Vorpoſten der Buren mittheilen, daß Transvaal annektirt ſei,
und ließ ſie fragen, weshalb ſie noch den Kampf fortſetzten.
Die Buren antworteten, es geſchehe auf Befehl Bothas, und
erkundigten ſich, ob ihre Landsleute noch immer nach Ceylon
verbannt würden. Auf bejahende Antwort erklärten ſie, daß
ſie niemals entſchloſſener geweſen ſeien, den Kampf bis aufs
Blut fortzuſetzen, wie jetzt. Am andern Tage griffen ſie that-
ſächlich die engliſchen Vorpoſten an. Folgende Drahtmeldungen
liegen im Uebrigen noch vor:

London, 7. September. Aus Maſeru wird gemeldet Die
Burenverluſte bei der Belagerung von Ladybrand
belaufen ſich auf 24 Todte und 35 Verwundete. Die Hilfskolonne
befindet ſich augenblicklich auf dem Wege zwiſchen Maſeru und
Leeuwstiver. Die Buren ſtehen in der Gegend von
Clocoland. Nach einer Meldung aus Lourengço
Marquez erleiden die Engländer in den Spitälern durch
Typhus- und Scharlach Epidemie große Verluſte.
Das Sanitätsperſonal iſt überall ungenügend. Jn Baberton
befinden ſich noch vierzig engliſche Offiziere in Gefangen-
ſchaft im Gebäude des landwirthſchaftlichen Jnſtituts. Aus
Bloemfontein wird gemeldet: Ein in engliſchen Dienſten
ſtehender Arzt welcher von dem Unterſuchungs- Ausſchuß über die
Sypitäler verhört wurde. erklarte, daß viele Kranke, welche an
Darmentzün dung litten, wegen mangelnder Bedienung eine
ganze Woche liegen bleiben mußten, ohne daß ihre Wäſche gewechſelt
wurde.

London, 7. Sept. „Daily Erpreß“ meldet aus Amſterdam
Präſident Krüger werde demnächſt über Madagaskar nach
Holland reiſen.

London, 7. Sept. Obgleichrecht be
Wählern
Beide Repu-

„Morningleader“ ſchreibt:

ginnt, will Chamberlain ſeinenGlauben machen, der Krieg ſei beendet.

liegen, ſo iſt man verſucht, zu glauben, des Feuerwärters
Leben ſei gleichfalls ein müßiges und müheloſes. Um aber
ſeine Verantwortung voll ſchätzen zu lernen, ſollie die Land-
ratte einmal mitten im Winter an Bord gehen, wenn die
Nächte lang ſind und der Nebel tage-, ja wochenlang die Küſte
verhüllt. Da die Leuchtſchiffe feſt liegen, meiſt ſogar in der
Verkehrsſtraße, können ſie leicht von vorüberfahrenden
Schiffen, namentlich im Nebel, angerannt werden. Doch be-
ſchränken ſich Kolliſionen keineswegs auf nebeliges Wetter
allein; vor einiger Zeit rannte bei vollſtändig klarem Wetter die
Bark „Palawan“ von Liverpool die „Kentiſch Knock“ an. Drei
Minuten nach dem Stoße ſank das Leuchiſchiff und die Be-
mannung hatte kaum noch Zeit, an Bord des anderen Schiſfes
zu klettern und ſo ihr Leben zu retten.

Die Feuerſchiffe können nicht in der Noth den ſicheren
Hafen aufſuchen. Sie müſſen durchaus auf ihrem Poſten
ausharren und ſind deshalb ſehr ſtark verankert. An einem
Pilzanker von zwei Tonnen Schwere iſt eine Kette aus
anderthalbzölligem Eiſen befeſtigt, die vor dem Gebrauche
Glied für Glied erprobt iſt ab und zu iſt ein rieſiger Ketten
wirbel eingelaſſen, der ein Schleifenbinden (Verheuern) ver-
hindern ſoll, wenn das Schiff um ſeine Vertäuungen
„ſchlingert“. Zweihundert bis dreihundert Faden dieſes
rieſigen Kettenkabels befinden ſich an Bord jedes Leucht-
ſchiffes und werden, je nach Bedarf, ausgeſteckt oder eingeholt.
Die Bemannung des. Leuchtſchiffes beſteht in der Regel aus
einen Kapitän, einem halben Dutzend Seeleuten und einigen
Lampenputzern. Natürlich müſſen Lampen und Apparate
peinlich ſauber und gebrauchsfertig erhalten werden, und dies.
nimmt des Feuerwärters Zeit faſt den ganzen Tag über in
Anſpruch doch muß er auch noch andere Pflichten erfüllen.
Der Offizier muß auch ſein Logbuch, einen Wetterbericht und
ein Buch über den täglichen Verbrauch von Oel und anderen
Waaren führen. Nebenbei möge erwähnt werden, daß jährlich
etwa 600 Gallonen Oel an Vord verbrancht werden, falls
man nicht über elektriſche Anlagen verfügt. Ein Mann iſt
am Tage ſtändig auf dem Lugaus nach Schiffen, die in Ge
fahr ſind. Kommt ſolch ein Schiff in Sicht, ſo wird auf dem
Feuerſchiff ein Schuß gelöſt, um ſeine Aufmerkſamkeit zu
erregen, und man hißt zwei Flaggen. Das bedeutet: „Jhr
begebt Euch in Gefahr!“ Das Schießen wird fortgeſetzt, bis
das Schiff ſeinen Kurs ändert und nach einer ſicheren Rich-
tung ſteuert; doch kann es auch geſchehen, daß das Schiff v
der Warnung ſcheitert. Jn ſolchen Fällen bediente man ſi
früher der Raketen, um Rettungsboote herbeizurufen. Heute
aber ſind die bedeutenderen Leuchtſchiffe mit Telephon aus-
geſtattet; der Offizier hat nur die Küſte „anzuklingeln“ und
die genaue Lage des Schiffes in Noth anzugeben bald darauf

ſind Schle

bliken ſeien Wohl annektirt, aber nicht erobert. Das Ganze ſei unein Manöver Chamberlains, gr er te ſel n
Liſſabon, 7. Sept.
ang von 1000 Mann verſchiedener Wa

Die Regierung verfügte den eiligenAbga ſengallungen nach
Oſtafrika da ſie das Eindringen der kämpfenden
Parteien in portugieſiſches Gebiet infolge der
Annexion Transvaalsbefürchtet.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Zur Lage.
Das Auflöſungspatent dürfte am Sonnabend amtlich

veröffentlicht werden. Der neugewählte Reichsrath dürfte im Januar
zuſammentreten.

Verſchiedene öſterreichiſche Blätier melden, der Kaiſer ſei mit den
Plänen des Miniſterpräſidenten von Körber nicht
einverſtanden; daher ſei die Demiſſion des Geſammt-
miniſteriums wahrſcheinlich. Es werden Anſtrengungen gemacht, um
dſhetens der Kriſis bis nach Beendigung der Manöver zu
verſchieben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Teutſcheuthal, 6. September. (Die zweite Spezial-

konferenz der Geiſtlichen und Lehrer) des nordöſtlichen
Bezirks der Ephorie Sehraplau wurde heute hier abgehalten. Mit
den Schülern der IV. Klaſſe (4. Schuljahr) hielt Herr Lehrer Böhme-
Steuden eine nach herbartiſchen Grundſätzen ausgearbeitete Lehrprobe
über das Reinick'ſche Gedicht „September“, die die Zuſtimmung der
Konferenz fand. Darauf bot Hauptlehrer Marr-Wansleden der Kon
ferenz einen Vortrag aus den „RNabich'ſchen Blättern für Kirchen
muſik“ über den „rylhmiſchen Chorgeſang“. Das Ergebriß der Be
ſprechung war Uebereinſtimmung mit der Forderung, daß urſprünglich
rythmiſch gedachte Choräle auch rythmiſch geſungen werden ſollten, und
daß die Schönheit der Choräle im eantus planus nur vurch richtige
Betonung zur rechten Geltung kommt.

Elſterwerda, 6. September. (Eine unliebſame
Störung) ereignete ſich vor Kurzem bei einem Begräbniß in
Biehla, herbeigeführt durch die Bequemlichkeit reſp. Nachläſſigkeit des
Todtengräbers. Derſelbe hatte ſtatt der Bohlen ſchwache Bretter zum
Belag des Grabes genommen. Jn dem Augenblick, da der Sarg
aufgehoben und eingeſenkt werden ſollte, brach ein Brett, die Erde
ſtürzte ab und zwei Träger ſanken in das Grab. Der Sarg müßte
zurückgehoben und die Erde ausgeſchaufelt werden. Nach X ſtündiger
Arbeit konnte dann erſt die Begräbnißfeier ſtattſinden.

Weiſzeufels, 6. Sept. (Kirchliches.) Die Gemeinde-
Vertretung der evangeliſchen Gemeinde beſchloß in ihrer heute Abend
abgehaltenen Sitzung „Jn Erwägung daß es wünſchenswerth er
ſcheint, die geiſtlichen Kräfte in Weißenfels zu vermehren, ohne aber
die Nothwendigkeit der Vermehrung anzuerkennen bewilligt die
Gemeinde einen Zuſchuß von 300 Mark zur Beſoldung eines Hilfs-
geiſtlichen auf drei Jahre.“ Der Oberkirchenrath hat ſich bereit ge-
funden das Gehalt für einen ſolchen Geiſtlichen bis auf dieſer
Zuſchußß zu gewähren.

r Teuchern, 6. Sept, (Kohlenpreiſe. Feſtſpiel.)
Mit dem 1. Sept. ſind die Winterpreiſe für Braunkohlenprodulte
eingeführt worden. Während des Sommers wurde das Tauſend
Preßkohlenſteine mit 8,50 Mk. ab Grube bezahlt, nunmehr iſt der
Preis auf 9,00 Mk. erhöht worden. Einige Werke, die ſich noch mit
dem Einzelverkauf abgegeben haben, laſſen ſich ſogar 10,00 Mk. per
Tauſend zahlen. Die meiſten Werke wollen mit dem Einzelverkauf
überhaupt nichts zu thun haben und liefern nur an Händler, ſo daß
in dieſem Jahre auch hier mitten im Braunkohlengebiete das
Feuerungsmaterial erſt aus zweiter Hand zu bekommen war. Brikelts
waren in der letzten Zeit überhaupt nicht zu haben. In den letzten
drei Jah en ſind die Preiſe um etwa 17 Prozent geſtiegen und dabei
läßt das Material noch viel zu wünſchen übrig, da die beſte Waare
durch die Bahn weggeführt wird. Jn der nächſten Zeit ſoll auch
vier der Heldenliedercyklus „Arnim und Thusnelda“ von dem Re
S v. Rohrſcheidt zur Aufführung kommen. Die Vorereitungen dazu ſind im Gange. Der Ertrag iſt für wohlthälige
Zwecke beſtimmt.

Naumburg, 6. Sept. (Abiturium.) Heute fand am
hieſigen Domgymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt, bei der die Ober
primaner Martin Hagemann von hier, Kurt Meinicke aus Schillings
ſtedt und Günther Zielke von hier das Zeugniß der Reife erhielten.

N Oſterfelv (Kr. Weißenfels), 6. Sept. Lehrerverein.
Lehrerwechſel.) Geſtern Nachmittag hielt der Lehrerverein für
Meineweh und Umgegend im „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Lehrer
Wehle aus Weißenborn verabſchiedete ſich als Vorſitzender, da er aw

J c

pper und Rettungsboote unterwegs, um' dem Schiff
und der Mannſchaft beizuſtehen. Binnen Kurzem wird vielleicht
das Telephon durch die drahtloſe Telegraphie verdrängt ſein,
mit der man erfolgreiche Experimente zwiſchen dem Eaſt
Goodwin Leuchtſchiff und South Foreland angeſtellt hat.

Das Leben an Bord eines Leuchtſchiffes iſt natürlich ſehr
monoton, und der Umſtand, daß es feſtſteht, wirkt deprimirend
auf den Gemüthszuſtand einiger Leute von der Beſatzung. Es
iſt ſtets eine Menge guter Bücher an Bord viele Leute verbringen
jedoch ihre Muße mit Modelliren, Holzſchnitzen, Bootbauen
und verkaufen ihre Produkte während ihres Küſtenaufenthaltes.
Jedenfalls giebt es etwas Ergötzlicheres, als auf einem Leuchtſchiff

Wache zu halten.

Ueber Jodeln und Alphornblaſen
veröffentlicht der Berner „Bund“ einen leſenswerthen Artikel,
dem wir folgende Einzelheiten entnehmen Durch das eben ab-
gehaltene Schwing- und Aelplerfeſt iſt unſere ſchweizeriſche
Nationalmuſik wieder zu Ehren gebracht worden. Heute jodelt
und jauchzt es aus allen Gäßlein und Läublein der Bundes-
ſtadt, und das wird noch lange ſo bleiben. Wer aufmerkſam
hinhört, wird bemerken, daß nicht nur unſere landläufigen und
allbekannten „Gſätzli“ vorgetragen werden, ſondern daß der be
kannte „Fortſchritt“ ſchon zu kouſtatiren iſt, indem ſich Appen
zeller- und andere Weiſen bereits einzubürgern beginnen. Man
konnte während des Feſtes die eigenthümliche und intereſſante Be
obachtung machen, daß diejenigen Jodler und Alphornbläſer, welche
in der Ebene und im Gebiet des großen Verkehrs wohnen,
weniger originelle Töne gefunden haben, als diejenigen, welche
direkt aus ihren Bergen zu uns herabgeſtiegen ſind, um ſich
im Wettkampf zu meſſen. Der Thaljodler und Bläſer giebt
nicht ſo kräftig los, wie der Bergbewohner er ſucht gefällige
ne und einen möglichſt wirkſamen Schluß für ſeine Me
odie. Der Einfluß der Handharfe iſt unverkennbar. Der Berg-

bewohner muſizirt meiſtens nur in den Naturtönen, und ſeine Kunſt
beſteht nicht in der Anwendung reicher Melodien und beſtrickender
Tonverbindungen, ſondern in der naturfriſchen Vorkrags
weiſe und hie und da auch in überraſchenden rhythmiſchen
Formen. Es iſt nicht zu leugnen, daß hauptſächlich infolge
der Eiſenbahnen und des Fremdenverkehrs die ſo
genannte „Tirolerei“ bei uns Eingang gefunden
hat. Wenn man aber von dieſen nach und nachſeh einſchleichenden Tiroleranklängen abſieht, ſo darf das beim

Fet Gebotene als echt ſchweizeriſch bezeichnet werden. Viel
deues wurde nicht geboten.

kehren immer wieder, und ſelbſt die vielbewunderten Appenzeller
haben nichts Neues, nichts Eigenes gebracht. Daß die Appen
jellerlieder und Jodel ſo bekannt ſind, iſt das Verdienſt Alfred

Die alten Leiblieder und Leibjodel
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15. Oktober die Lehrerſtelle in Grenfitz bei Deligſch zu übernehmen
J Lehrer HennigerMeineweh wurde als Vorſitzender, Haupt
ehrer MartinOſterfeld als Stellvertreter o Am 1. Oktober

übernimmt Lehrer SiegelStolzenhain die Lehrerſtelle in Franken
hauſen a. d. Pleiße und SchröterDroyßig in Göbitz bei Zeitz,
während in Meineweh und Gröbitz die zweiten Stellen frei werden,
da die jetzigen Jnhaber ein Jahr zum Militär gehen.

b Vennſtedt (Seekr. Mansf.), 6. Sept. (Drei Finger ab
geſchnitten.) Beim Einlegen des Strohes in die Häckſelmaſchine
gerieht die Wittwe Wilhelmine Böhme mit der rechten Hand zwiſchen
die Meſſer, welche ihr drei Finger vollſtändig wegſchnitten ſie wurde
auf ärztlichen Rath der Halle en Klinik überwiesen.

Duerfurt, 6. Sept. (Tiefbohrungen nach Waſſer.)
Die hieſtge Vereinszuckerfabrik Rödiger u. Co. kämpfte ſeit Jahren
mit nicht unbedeutenden Schwierigkeiten inſofern, als ſie ihren Waſſer
bedarf zum großen Theile dem kleinen, ſtark verunreinigten Flüßchen
Querne zu entnehmen gezwungen war. Obwohl nun die Höhenlage
von Querfurt, ſowie die Waſſerarmuth der nächſten Umgebung, ins
beſondere der benachbarten Kalkſteinbrüche, nur geringe Hoffnung

für ein Auffinden größerer Waſſermengen durch Schachtbrunnen
doten, entſchiotz ſich die Fabrik unter Zugrundelegung eines Gut
achtens, der auf dem Quellengebiete bekannten Tiefbohrfirma Max
Landgraf u. Co. zu Naumburg a. S., Waſſerſtrömen in größerer
Tiefe nachzuforſchen. Sie ließ von Mitte Juni an eine Tiefbohrung
in größeren Maßſtabe unter Anwendung von Stahlmeißeln bis zu
700 mm Durchmeſſer bei Abddichtung aller oberen minderwerthigen
Grundwäſſer ausführen. Dieſe Arbeiten erſchloſſen bereits in 90
Metern Tiefe einen zu Tage tretenden reichen Waſſerſtrom.
Weiteren ergiebigen Waſſeradern begegnete man in der größeren
Tiefe, beſonders zwiſchen 110 und 138 Metern. Dieſe Adern liefern
2 Millionen Liter Waſſer in 24 Stunden, eine Menge, die durch
maſchinelle Pumpanlagen leicht auf das Doppelte erhöht werden
kann. Das erſchioſſene Waſſer iſt weich und ziemlich klar. Die
Dauer der Tiefbohrung betrug nur 21 Monate.

KloſterMausfeld, 5. September. (Bergbau.) Seit ca.
30 Jahren iſt der 81. Schacht hierſelbſt im Betriebe. Da ſeit längerer
Zeit ſchon eine Verbindung dieſes mit dem Zirkelſchachte hergeſtellt
iſt, ſo ſteht die Außerbetriebſetzung des 81. Schachtes zum 1. Oktober
in Ausſicht. Die Belegung des Zirkelſchachtes wird zu dem genannten
Termine bedeutend vergrößert werden.

o Sangerhaufen, 6. September. (Kreistag.) Am 29. d. Mts.
verſammelt ſich der diesſeitige Kreistag zu einer Sitzung. Aus den
meiſtens wenig Jntereſſe bdietenden Vorlagen iſt die Frage der Haft-
pflichtverſicherung des Kreisverbandes mit allen Ortſchaften hervor-
zuheben. Wie wir hören, wird dem Kreistage die Verſicherung
empfohlen und der vorläufig abgeſchloſſene Vertrag zur Genehmigung
vorgelegt werden.

o. Artern, 6. September. (Wirkung der ſozialen
Geſehe. Steuerverhältniſſe. Vermögen derStadt.) Jm vergangenen Jahre ſind an hieſige Bewohner an
Unfall-, Alters- und Jnvalidenrente 14269 Mk. gezahlt worden.
Außerdem haben die dei den Krankenkaſſen verſicherten Perſonen
neben freier ärztlicher Vehandlung und Medikamenten noch 6071 Mk.
den Krankengeld erhalten, ſo daß im Ganzen an die hieſige Arbeiterſchaft
20 340 Mk. baar ausgezahlt worden ſind. Obwohl die ſtädtiſchen
Steuern hier nur gering ſind ſie betragen 72 Prozent haben
die Bewohner und Forenſen im letzten Jahre insgeſammt doch
87 350 Mk. an Steuern (einſchließlich der Staats-, Grund und
Kirchenſteuer) aufbringen müſſen. Die Kreisſteuer allein betrug rund
21 000 Mk. Das Vermögen der Stad: beziffert ſich jetzt auf
878 391 Mk. Es hat ſich ſeit 1897 um 15 700 Mk. vermehrt.

Neinſtedt am Harz, 5. Sept. (Das Jubiläum der
Neinſtedter Anſtalten.) Die durch ihre ſegensreiche Wirk-
ſamkeit auf dem Gebiete chriſtlicher Nächſtenliebe in allen Gauen
unſeres Vaterlandes wohlbekannten, von Philipp v. Nathuſius ge
gründeten Reinſtedter Anſtalten begingen heute die Jubelfeier ihres
fünfzigjährigen Beſtehen s. Zu Ehren der nach vielen

zählenden Feſttheilnehmer hatte unſer Ort Feſt
gewand angelegt die wehenden Fahnen und die geſchmückten
Straßen und Häuſer bekundeten die Antheilnahme der
Einwohnerſchaft an dem Jubelfeſte. Nachdem ſich die
Feſttheilnehmer auf dem Lindenhofe verſammelt hatten, wurde unter

oſaunenklängen und Glockengeläut im geordneten Zuge der Gang
nach ver Anſtoltslirche angetreten, in der um 10 Uhr der Feſt

irrt ſt begann. Der jetzige Leiter der Anſtalt, Paſtor
teinwachs, hielt die Feſtpredigt über Pſalm 68, Vers 21: „Wir

haben einen Gott, der da hilft, und einen Herrn, der vom Tode er
rettet.“ Nach der Predigt ſang der gut geſchulte Anſtaltschor das
große Hallelujah aus Händels „Meſſias“. Dem Eottesdienſte ſchloß
ſich der eigentliche Feſtaktus an. Die Reihe der Begrüßungen
und Veglückwünſchungen wurde durch Oberpräſidialrath Da vidſon-

Toblers, der unter dem Titel „Sang und Klang aus Appen-
jell“ das Volkslied dieſes Ländchens verewigt hat. Jnsbeſondere
ſind in dieſem Buche die ſogenannten Stomperli berückſichtigt,
kurze, im Rundgang vorgeiragene Spruchliedchen, anderwärts
Schnadahüpfel, Gſtanzerln, genannt. „Stomperli“ konmt von
„Stompa“ (berniſch „Stumpe“, Stumpf). Tobler erwähnt bei
einem dieſer Stomperli 95 Strophen, bei einem anderen 37
u, ſ. w. Einige derſelben mögen hier Platz finden

Mini Schwöſchter ſpillt Gittar, mei Brüeder Klarinett,
Minn Vatter brögelt d' Muetter, das geed-e Quartett.

Minn Schatz iſt vo Uri ond i vo Luzern,
Sönd beidi rüd höbſch ond doch a' ſienmer enand gern.

Wegen Buebe ai truure, das wär me a Schand!
Es hed no mengs hondert ond tuuſig im Land.

Die Nacht omme zwölfi hed mi der Schäzt köſt,
Ond emm Mogen-em vieri hends all Lüt ſcho gwößt.

Bei einigen dieſer Appenzeller-Lieder konnte auch Ler
charakteriſtiſche (F) konſtatirt werden. Das Alp-
horn enthält den vierten Ton der Tonleiter nur in Form dieſer
eigenthümlichen erhöhten Quart. Man ſieht hier, wie ſehr die
muſikaliſchen Jnſtrumente den Volksgeſang beeinfluſſen. Bei
den Ländlern der Appenzeller konnte die Nachahmung der Be-
gleitſaiten-Töne ganz deutlich wahrgenommen werden, und die
Jodel- und Sennenrufe der Muotathaler fanden ſich in den kurzen,
eigenthümlich abgeſtoßenen Alphornſätzen wieder. DieSchwing- und
Alplerfeſte müſſen dafür ſorgen, daß dieſe Art vor Volks
geſang und Volksmuſik nicht untergeht. Da kommen bie urchigen
Bergſodler und die feineren Thaljodler zuſammen, und die
Berglieder führen den etwas ſchwächlichen und ſentimentalen
Tirolerſätzli des Thales neue Nahrung zu. Bei unſerem Feſt
konnte ein Schlag von Schwingern und „Juzern“ beobachtet
werden, den man in ſeiner ganzen Eigenart erhalten ſehen
möchte und der durch eine allfällige Verfeinerung nur Schaden
nehmen könnte. Dieſer Schlag verkörperte ſich in dem Truber
Gottlieb Schilde, der alle Kampfrichter dutzte und bei der Preis
äkehns eine ſtattliche Kuhglocke als erſten Jodlerpreis ge
wä at.

(Nachdruck vrerbolen.)

Gefärbte Konſerven.
Das Publikum will betrogen ſein und betrügt ſich ſelbſt.Dieſen Satz könnte man eigentlich an den Ken

Artikels ſetzen, der von den Nahrungsmitteln handelt. Die
m warnt ſo auf vor gefälſchten Nahrungsmitteln,
und das iſt ſehr anerkennenswerth; aber im Grunde könnte
die Polizei etwas Beſſeres thun und zur Aufklärung des
Publikums beitragen, das gerade an die Fabrikanten die un
re Forderungen ſtellt. Ein m Kapitel

ielen die Färbungen der Nahrungsmittel. Pahkurn

Magdeburg eröffnet, der im Auftrage des Kultusminiſters
und des Ober Präſidenten graltulirte und mibttheilte,
daß dem Vorſteher Paſtor Steinwachs der Rothe Adlerorden, dem
penſionirten Bruder Wedekind in Walitz und dem Hausmeiſter der
Anſtalt, Hartwig, der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Haus
ordens verliehen worden ſei. Konfſiſtorialpräſident Kuttig-
Magdeburg überbrachte die Grüße und Segenswünſche des Kon
ſiſtoriums, Generalſuperintendent Vieregge die der Gemeinden
und Paſtoren der Provinz, ſowie der Magdeburgar Stadtmiſſion.
Die Provinzialverwaltung hatte den Landesrath Schede aus
Merſeburg entſandt, der außer herzlichen Glückwünſchen auch
die Nachricht überbrachte, daß der Provinziallandtag beſchloſſen habe,
der Anſtalt als Jubiläumsgabe die Summe von 5000 Mark
aus Provinzialmitteln zu überweiſen. Hofprediger Schubart
Ballenſtedt übermittelte Dank und Gruß der Herzogin-
Wittwe von Anhalt-Bernburg nebſt einem Jubiläumsgeſchenk. Als
Vertreter der theolraiſchen Fakultät der Univerſität Halle
war Prof. D. Haupt zur Beglückwänſchung erſchienen. Der
Provinzialverein für nere Miſſion war durch Paſtor Blumner
vertreten, der dem Profeſſer v. Nathuſius den Schlüſſel zu einem
von dem Verein der Anſtalt geſchenkten Orgelharmonium überreichte.
Die Franckeſchen Stiftungen in Halle waren durch den
Direktor Geheimrath Dr. Fries vertreten. Sämmtliche Begrüßungen
wurden vom Prof. D. v. Nathaſius-Greifswald, dem Sohne des
Gründers, entgegengenommen, der in beredten Worten Namens der
Anſtalt dankte. Um 1 Uhr vereinigten ſtch etwa 200 Perſonen zu
einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahl im Saale des Eliſabethſtifts.
Nachmittags fand ſodann, wie es auch bei den ſonſtigen Jahresfeſten
der Anſtalt üblich war, eine Nach feier auf dem Lindenhofe ſtatt.
Eine ſchöne Jubiläumsgabe, die auch für weitere Kreiſe Jntereſſe hat,
iſt die von Prof. von Nathuſius verfaßte, 221 Seiten umfaſſende
Feſtſchrift „Fünfzig Jahre innere Miſſion“ (Verlag des Lindenhofes
in Neinſtedt Preis 2,50 Mk.) Die Schrift ſchildert in anſchaulicher
und intereſſanter Weiſe die Entwickelung der Anſtalt in den erſten
fünfzig Jahren.

Mühlhauſen i. Thür., 6. Sept. (Eine Reihe von
Diebſtählen) waren ſeit eiwa 3 Monaten in einem hieſigen
größeren Fabrikgeſchäft ausgeführt worden, ohne daß man dem
Thäter auf die Spur kam. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß ein
auf dem Lager jener Fabrik beſchäftigter, etwa 17 Jahre alter
Kommis das Vertrauen ſeines Prinzipals in ſchnöder Weiſe miß-
braucht hat, indem er fortgeſetzt Waaren aus den Lagerbeſtänden
(Tücher Unterröcke 2c.) entwendete. Die geſtohlenen Sachen ver
kaufte er an den Hausmann derſelben Fabrik, der mit ihm unter
einer Decke geſteckt hat.

O Vom Eichsfelde, 6. Sept. (Erntebericht.) Wohl
ſelten hat der Landmann agünſtigeres Erntewetter gehabt als in
dieſem Jahre und daher ſind die Bergungsarbeiten auch mit
außerordentlicher Schnelligkeit gefördert worden. Roggen und
Weizen liegen ſchon längſt in den Scheunen, und gegenwärtig
werden Hafer und Bohnen geborgen und der Grummet getrocknet.
Sollte das Wetter nur noch einige Tage ſo günſtig bleiben,
dann iſt die Ernte auf dem Eichsfelde als beendet anzuſehen.
Ueber die Ernteergebniſſe iſt zu bemerken Roggen war ſehr ſchlecht,
Weizen lieferte eine gute Mittelernte. Am beſten fällt die Haferernte
aus, ſowohl hinſichtlich der Menge als der Güte. Unſere Landwirthe
hätten alſo keinen Grund zur Klage, wenn die Preiſe höher
wären. Aber wenn der Landwirth pro Centner Weizen
nur 7,50 Mk. erhält, ſo kann on einem Gewinn, der
die Arbeit lohnt, kaum die Rede ſein.

Magdeburg, 6. Sept. (Jn der heutigen Stadt
verordnetenſitzung) kam es zu größeren Erörterungen über
die Frage des Wahlrechts der „Schläfer“ (Schlafburſchen) aus Ver
anlaſſung von Einſprüchen gegen die Richtigkeit der Gemeindewähler
liſte. Oberbürgermeiſter Schneider entgegnete dieſen Einſprüchen wie
folgt Der Magiſtrat und die ſtädtiſche Verwaltung ſei nicht berufen,
das Geſetz auszulegen, ſondern ſo auszuführen, wie es von berufener
Stelle ausgelegt wird. Dieſe Stelle ſei hier das Oberverwaltungs-
gericht. Das habe entſchieden, daß Schläfer keinen ſelbſtändigen
Hausſtand haben, daß ſie daher in die Wählerliſten nicht
aufgenommen werden dürfen. Danach müſſe ſich der Magiſtrat
richten, ob es ihm gefalle oder nicht. Ein Schläfer ſei ein Mann,
der über einen eigenen Raum zur alleinigen Benutzung nicht verfügt,
ſondern der nur das Recht hat, in der Gemeinſchaft einer fremden
Familie zu ſchlafen. Der Schläfer hat keinen eigenen Hausſtand,
kein Hausrecht. Das ſei entſcheidend, und darein müſſe man ſich
fügen. Die Wählerliſte wurde unter Verwerfung der Einſprüche für
richtig erklärt.

c Wernigerode, 6. Sept. (Wohltbätigkeitsfe ſt.)
Das unter den Protektorat der Fürſtin Marie zu Stolberg

vill, daß Fleiſch und Wurſt in jedem Falle prächtig roth ſei,

ſerv u werden Jſt esda nicht ganz richtig, zu ſagen, daß nur das Publikum ſich
ſelbſt betrügt?

Am ſchlimmſten ſteht es mit dem Grünfärben der Früchte-
und Gemüſekonſerven. Dieſe Grünfärbung iſt nur durch künſt-
liche Färbung zu erlangen, und am günſtigſten durch giſtige
Kupferſalze. Es iſt allerdings richtig, daß die Kupferverbindungen
lange nicht ſo gefährlich ſind, wie diejenigen des Bleies, aber
ſie können doch auch ſehr ſchwere Geſundheitsſtörungen hervor
rufen, die ſchließlich auch noch den ganzen Organismus zu ge
fährden vermögen. Jn Deutſchland iſt die Verwendung dieſer
Kupferſalze glücklicher Weiſe durch Geſetz unterſagt, aber aus
dem Auslande kommen in großer Menge gefärbte Konſerven, die
zum Theil recht ſchädliche Beſtandtheile enthalten. Man kann nicht
jede Flaſche und jede Büchſe polizeilich überwachen, vielmehr
muß das Publikum ſelbſt ſo vernünftig ſein und den un-
gefärbten Konſerven den Vorzug geben. Kleinere Mengen von
Kupfer kann allerdings nur der Chemiker nachweiſen im
Allgemeinen iſt es aber auch dem Laien nicht ſchwer, zu
ermitteln, ol, Kupfer in den Speiſen enthalten ſei. Ein blank

4 Meſſer, das von allen fettigen Stoffen ſorgfältig
befreit ſein muß, wird in die Speiſen hineingeſteckt, und
wenn dieſe Kupfer enthalten, ſo wird ſich die eiſerne oder
ſtählerne Klinge ſehr bald mit einer dünnen rothen Kupfer-
ſchicht überziehen. Es giebt dann noch ein anderes untrüg-
liches Mittel, das von erfahrenen Fachleuten empfohlen wird.
Durch das Oehr einer ſorgfältig gereinigten Nadel führt man
einen feinen Platindraht, windet denſelben einige Male um
den Kopf der Nadel und biegt den übrigen Draht ſo, daß er
zur Nadel parallel liegt. Man erhält ſo ein kleines gal
vaniſches Element, das man in die Speiſe ſteckt. Enthält
dieſe Kupfer, ſo lagert ſich dasſelbe auf der Nadel ab und zwar
in einer ſtärkeren Schicht als auf der breiten Meſſerklinge.
Dieſes Erkennungsmittel dient auch zur Ermittelung kleinerer
Kupfermengen.

Vielleicht wird Mancher, der ein ſolches Experiment ver
et von ſeiner Begeiſterung für die grünen Konſerven des

uslandes etwas zurückkommen und den heimiſchen Obſt und
Fruchtkonſerven den Vorzug geben. Hä,

ſich bei günſtiger Witterung einer ſo flarken Betheiligung, daß in
ſpäteren Stunden alle Eßwaaren und Kaufgegenſtände vollſtänd g
ausverkauft waren. Der Fürſt und die Fürſtin, welche in huld
vollſter Weiſe das Unternehmen unterſtützt und alle Vorbereitungen
geleitet hatten, wohnten während des ganzen Nachmittags dem von
der ganzen Bürgerſchaft äußerſt wohlwollend aufgenommenen Feſte
bei. Der Reinertrag beläuft ſich erfreulicherweiſe auf 8.00 Mk., die
um Beſten der Chinakämpfer, Verwundeten und Hinterbliebenen
erwendung finden.

Stendal, 6. Sept. (Zuchtvieh- Ausſtellung und
-Auktion.) Am 20. und 21. September d. J. wird der Verband
für die Züchtung des ſchwarzbunken Niederungsviehes in der Provinz

Sachſen ſeine erſte Verbands- Ausſtellung in Stendal in
den Reitbahnen des Huſaren Regiments abhalten. Die Ausſtellung
verſpricht ſowohl umfangreich, als auch züchteriſch intereſſant zu
werden, und ſteht daher eine rege Betheiligung zu erwarten.
Gegen 200 Haupt Zuchtvieh aus den Stammzucht Genoſſen
ſchaften Wiſche, Fiſchbeck, Schönhauſen, an der Uchte, für den Kreis

olmirſtedt, für den Kreis Jerichow I, Oſtheeren, Miltern, Bismark,
Callehne, Brunau, Gr.-Apenburg, Gr.-Schwechten und Loburg

merden ausgeſtellt und wird dadurch zweifelsohne das beſte Zucht-
material, was die altmärkiſche Viehzucht beſitzt, vorgeführt werden.
Am erſten Tage der Ausſtellung findet auch die 2. Auktion des
Verbandes ſſtatt, zu der ca. 70 ſprungfähige und jüngere Bullen
angemeldet ſind. Es wird Käufern beſonders werthvoll ſein, bei
dieſer Gelegenheit die Zuchtthiere und die Zuchtprodukte nebeneinander
ſehen zu können. Endlich veranſtaltet die Landwirthſchaftskamm
an gedachten beiden Tagen die Ausſtellung für
die Kreiſe Oſterburg, Salzwedel, Stendal, Gardelegen, Jerichow 1
und II. Dieſelbe verſpricht, da die Ausſteller vorzugk weiſe bäuerliche
Beſitzer ſind, ein getreues Bild vom jeweiligen Stande der Schweine-
zucht in den angeführten Kreiſen zu geben.

Gotha, 6. Sept. (Zur Domänenfrage.) Jn der
Rede des Oberbürgermeiſters Liebetrau in der geſtrigen Verſammlung
aller nicht ſozialdemokratiſchen Wähler war beſonders ſein Hinweis
auf die noch ſchwebende Regelung der Domänenfrage ſehr bemerkens-
werth. Er knüpfte an das dem verewigten Herzog Alfred gewidmete
Dankeswort für deſſen Geneigtheit zur Regelung der Streitfrage die
Hoffnung, daß der Regierungsverweſer die Verhandlungen nicht ab-
brechen werde, da er das Recht dazu habe und im Jntereſſe des
Landes und des Herzogs handeln würde.

Gotha, 6. Sept. („Einkaufs-Vereinigung“.) Die
von den thüringer Konſumvereinen auf dem Verbandstage in Arn
ſtadt in Ausſicht genommene Gründung einer Einkaufsvereinigungiſt nunmehr hier von Vertretern dieſer Vereine vollzogen worden

Zwickan, 6. Sept. (Ein Reichstagsabgeordneter
als Streikhetzer.) Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
und Agitator Hermann Sachſe wurde vom hieſigen Schöffengericht
wegen Verleitung zur Theilnahme an einem Streik zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt 153 der Gewerbeordnung). Er hatte
während des Bergarbeiterausſtandes im Februar ds. Js. auf der
Straße mehreren nicht ſireikenden Arbeitern zugerufen „Jhr Leute,
könnt Jhr's über's Herz bringen und auf Arbeit rennen, wollt Jhr
Euere Fortſchritte mit Füßen treten Schämt Euch Sachſe leugneke,
ſich derartiger Aeußerungen bedient zu haben, doch waren dieſelben
durch Zeugen feſtgeſtellt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. Wilhelm Alsxrander Freund ordentlicher Profeſſor

der Frauenheilkunde an der Univerſität Straßburg und Direktor
der dortigen Univerſitäts-Frauenklinik, tritt in den Ruheſtand. Für
den erledigten Lehrſtuhl find nach der „Münch. med. Wochenſchrift“
von der Straßburger mediziniſchen Fakultät Prof. Fehling (Halle)und Prof. Frommel (Erlangen) vorgeſchlagen worden.

Dr. Roemer, Aſſiſtent am zoologiſchen Jnſtitut der Uni-
verſität Breslau, iſt als Kuſtos an die naturkundlichen Samm-
lungen der Senkenbergſchen Stiftungen in Frankfurt a. M. be-
rufen worden.

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht die Ernennung des Pro-
eſſors an der Breslauer Univerſität Ernſt Commer zum
rofeſſor der Dogmatik an der Wiener Univerſität.

Standesgmnt.

Halle (Süd) Meldungen vom 6. September 1900.
Aufgeboten: Der Stabsarzt Coeleſtin Slawyk, Potsdam und

Marie Ehrhardt, Kirchnerſtr. 21. Der Techniker Willy Mengebier,
Meckelſtr. 3 und Emma Schmidt, Magdeburgerſtr. 147. Der Eiſen-
dreher Otto Auriſch, Forſterſtr. 34 und Hedwig Evers, Leſſingſtr. 10.
Der Lokomotivhilfsheizer Guſtav Trauernicht und Wilhelmine Kloppe,
Hedwigſtr. 2. Der Stadtbahnwagenführer Heinrich Bonk, Halle und
Luiſe Horn, Erdeborn. Der Bäcker Oswald Jacob, Halle und Anna
Grimmer, Hedersleben. Der Lehrer Hermann Rudolph, Halle und

Klara Dietz, Quenſtedt. t„Eheſchließungen: Der Kaufmann Awan Garecia de los Rehes,
Heiligenſtadt und Anna Seelig, Margarethenſir. 2.

Geboren: Dem Verkäufer Karl Hobohm, Delitzſcherſtr. 11a,
Zwill.“S. Erich und Kurt. Dem Rohproduktenhändler Tobias
Rothhaupt, Bäckerſtr. I, T. Martha. Dem Eiſenbahnwerkmſtr.
Arthur Straubel, Landsbergerſtr. 61, T. Helene. Dem Werkunſtr.
Willy Aehle, Böllbergerweg 59, S. Paul. Dem Fabrikarb. Louis
Dolg, Unterplan 5, S. Willy. Dem Fabrikarb. Friedrich Kaps,
Anhalterſtr. 5, T. Marie. Dem Fabrikarb. Louis Müller, Frei-
imfelderſtr. 10, S. Louis. Dem Eiſendreher Rudolf Loth, Liebenauer-
ſtraße 162, S. Kurt. Dem Arbeiter Friedrich Riedel, Frauenklinik,
S. Arthur. Dem Expedient Karl Urban, Mittelſtr. 20, S. Karl.
Dem Kaufmann Siegfried Neufeld, Leipzigerſtr. 88, T. Jlſe. Dem
Bäckermſtr. Guſtav Haaſe, Brüderſtr. 15, T. Martha.

Geſtorben: Der Privatmann Heinrich Witte, 74 J., Forſter-
ſtraße 41. Der Handarb. Andreas Jankowski, 35 J., Väckerſtr. 8.
Des Dachdeckers Guſtav Blume S. Franz, 1 Mon., Mühlberg 4.
Des Kupferſchmieds Anton Mordaſtni T. Eliſabeth, 1 Mon.,
Pfännerhöhe 34. Des Sattlers Emil Waldau S. Kurt, 1 J., Wolf-
ſtraße 21. Des Schloſſers Paul Kolze T. Anna, 6 Moy., Bern-
hardyſtr. 7.

Halle (Nord) Meldungen vom 9. September 1909.
Aufgeboten: Der Tiſchler Friedrich Staber, H., Wettinerſtr. 10

und Elsbeth Hoffmann, H., Wettinerſtr. 3. Der Kaufnann Oskar
Frey, Heidelberg und Roſa Kahleyß, H., Ackerſtr. 5. Der Kaufmann

sfar Donner, Leopoldshall und Bertha Kießler, H., Kronprinzenſtr. 97.
Geboren: Dem Maler Karl -Gratias, G., Kl. Breitenſtr. 1,

S. Karl. Dem Kellner Oskar Töpfer, H., Harz 19, S. Walther.
Dem Arbeiter Otto Jänichen, G., Reilſtr. 62, T. Lina. Dem Stell
macher Herm. Nagel, Tr., Trothaerſtr. 52, T. Anna. Dem Kauf-
mann Alwin May, H., Reilſtr. 133, T. Jda.

Geſtorben Die Aufwärterin Henriette Kahle geb. Friſche
39 J., H. Sofienſtr. 23. Des Bahnwärters a. D. Aug. Schewe
Ehefrau Dorothee geb. Brunckau, 74 J., H., Blumenthalſir. 7

igſche.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Sale, Sprech
ſtunden der Redaktien von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

SoulardSeid. Rohe m.
und böher 14 Meter! r porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgebend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und fardiger „HennebergSeide“ von 75 Pf. dis 18,65 rer Meter.

G. Henneberg Seiden-Fakrikant (k. u. k. Hoſſ.) zürich.
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reine Biscuits, Pfd. 0,50. 0,60, 0,80. 0.90, vis

Speise- m. Koch Checoladen, i Pfd. 0.90 bis 4,
S Täglich frische Hambg, Gänse, Enten, Hähnehen,

S Frew e Kebhühner, Rehrücken u. -Koulen.
S Susse Weintrauben, Melonen, Pfirsiche.

Vettfliessenden Rkhein- u. Weserlachs,
ſette Vlibaale, Sprotten, Schlefbücklinge,

za. Italkenischen Fleiseh-salat
einpſehlen
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Einem hochgeehrten Publi kum von Halle a. S. und Umgegend, geehrten
Vereinen und Geſellſchaften zur gefälligen Kenntnißnahme, daß Endesunterjeichnete

Wnſik zu Bällen, Kränzchen e.
zu dem bisherigen Preiſe vom I. Oktober 1900 ab nur noch bis
früh 4 Uhr ausführen, jede angefangene 8
mit „einer Mark“ honorirt werden.

Halle a. S., am 5. September 1900.
Hochachtungsvoll ergebenſt

Carl Hensehel und Gerlach, Otto Thiem, Hugo Engelmanu,
Muſikdirektoren.

Stunde nachdem muß pro Kopf
[2452

Fotel un un Reteuran
„Zur Julpe“

Alit Gegenwürtigem erlaube ich mir meinen

San ad mit eleganten Nebenräumen
zur Abhaltung von Hochzeiten, Festessen etc.

in ewpfehlonde Erinnerung zu bringen.
Hochachtend Pagrel FIöndorf.

Zurückgekehrt, beginne ich wieder meinen
Gesange Unterricht

e franzöſiſche Tanz- Geſellſchaft. Messrs

S Gis und Vis,lungs-Clowns.

S Geſangs und Chbarakter- Humoriſtin.
Fräulein Avaiſaa Sverrsson, ſchwediſch
e deutſche
S Humoriſt.
z „Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch-

Beginn 8

Walhalla Theater.

Dircktisn: Richard Hubert.
Gänzlich uener Spielplan!Die r Schweſtern Grunatho,

Bravour Parterre-Akrobatinnen. Bra
thers Pandos, Bravour-KraftEquili
briſten. Siſters Clalre u. Emmny,
Parterre-Gymnaſtikerinnen mit Lawinen-
ſtürzen. Das Quartett Lé4gay,

muſikaliſche Verwand

Fräulein IIPaulet, „die luſtige Schwiegermutter“,

Lieder Sängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-

Fules Greenbaunmn's

weg neuen „aktnellen“ lebenden
Photographien.

Ende gegen 11 Uhr.

Wiehle.Direktion
1900).

40. Spielplan (1. S Septbr.

Ada Franſ ſener veſer Plfen auber

Serpentintan;
in den Wolken!
Alſonso Trio, Sport Akt

J „Das Reſtaurant auf Nädern“.
Die 3 Berg türkiſche Akrobaten.
J Fiss Kaeg, Meiſterin im Kunſt

jturnen. Vincento, der „Rieſen-
froſch“. Gebr. Sterlämg., als
amerikaniſche Bürgergarde“.

Die zwei Für mit ihrem muſikal. J
Unfug. Flora, jugendl. Soubrette.
Roberiickcel., Original- Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Andwirtige Tſecter.

Sonnabend, den 7. September 1900.
S Zeipzig Neues Theater): Jugend von heute.

Leipzig (Altes Theater): Der Opernball.

Sport-Röte
Margarete L eist, Friedrichstr. 12. II.Ssprechst. I.

ehehen
S

4

Tapeten
in allen Preise hervorragende Neuheiten

Linoleumläufer J
Nennelten imn: e

Portièren, Gardinen, Teppichen etc. S
SFrauendorf
S

52Tupeten- Versand- Geschäft, S
Halle a. S., 19519 53

Kchnlstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. z
h e

J„Detrolodenr.- e
Errrobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbdildung und die Krankheiten

des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haarbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus eniharztem und enkgaſtem (geruchloſem)

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing g. Chiemſee,
Poſt E Fagſtädt (Bayern).

Niederlagen in Halle: Friedr. Kohl, Franckeſtr. 19; Engel -Apotheke, Kleinſchmieden 9.

Emrfehle den verehil. Vereinen
meinen ſchönen, neuen, 624 m

großen [2585a Germanig- Saal
(größter Saal am Platze)

ſowie große und kleine Gefell-
ſchaftszimmer mit Piauos

U. A. noch einige Sonnabende z
9

freil! Rudolr Hieotrienh,
h

Teeineris S
Wein- und Bierhaus,

Mittelstrasse 15. Stadtküche.

ittags- Diner 1,22.
in Abennement 1 Müic.

v

Weiostude Rotol Tulpe

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Das Brunnenfest
in Dürrenberg

findet am 16. und 17. d. Mts. ſtatt.
Königliches Salzamt in Dürrenberg.

ist und
bleibt unüber-

troffen. Allein erhält
Ueh für Engroes- und Detail-
ab nehmer dei [2524

Gustav Friedrich,

Seseseeosseeseeeeeeses es

Für Dimen!

Vonſhue in den Fraucheſchen Stiftungen

Anmeldungen neuer Schüler für die Michaelisklaſſen,
beſonders Anfanugsklaſſe, nehme ich täglich n von

für die 11 bis 12 Uin meinem Amtszimmer entgegen. Tauf- und Impfſchein ſind dabet vorzulegen.

Genitseh, Jnſpektor.

Wildhagen'sehe
Wrauen-Incduustrüe-Schule,
Handarbeitslehrerinnen- Seminar, Töchterpensionat,

beſteh. ſeit 1879, Halle a. S., Burgſtr. 38.
Kurſe für Schneidern, Wiſchenähen, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,

Zeichnen, Buchführung, Deutſch, r und freinde Sprachen c. In d.
Venſionat ſind. jg. Mädchen Gelegenh. wirtbſch., wiſſenſchafil. u. geſell

alt an a a e e e z 22

v Vierländer Gänse, Enten, HEähnchen,.
Zarte Rehrüeken, -Keulen u. -Blätter.

Fr. Artischocken, Tomaten, Teltower Kübehen, Maronen.
Prachtvolle frische schwedische Preisselbeeren.

Vrankſarter Würstchen, Fraustaedter, Dresdener
Appetitwürstehen, Mannheimer Land jäger und schöm-

berger Belikatess-Wiürstechen.
Frisch ger. Blbaale, Schleibüeklinge, Kieler Sprotten

Viumnderzz.

Braunschweiger Schiffsmumme,
stürkendstes Kaur Reconvalescenten

empfehlen

Sp G Rinner franz e o J T

Tr

risch geschossene junge Rebhühner. m

e zum Wargen,
Semüſe und Kraftſuppen,

Z Vonillon-Kapſeln,

e Gluten-Kakago,ermöglichen Jedermann zu jeder r Frit eine gute, ſparſame Küche. Zu haben bei
Carl Krütgen, Drogeuhaudlung, Merſeburger- und Königſtr.-Ecke.

Hygieniſche Fußbeklridungen!
Zur bevorſtehenden Saiſon halte ich mich zur An

fertigung von Fußbekleidungen für geſunde und kranke
d Füße beſtens empfohlen. Beſonders mache ich auf

Jagd-, Reit und Salon Stiefeln aufmerkſam
a welche unter Berückſichtigung der FußHygiene elegantund aber wer werden. Geöffnet Wochentags 7—8 üht, Sonn und Feier

tags 11--12 Uhr. Auf Wunſch Broſchüre poſt S koſtenfrei. 2562
lle, traße 27, r Schnuhmachermeiſter, proktiſch undr J. J ajszycek, theoretiſch ausgebildet.

Thee
das Pfd. von 150 Pfg. an,

Concurrenzlos,
hocharomatiſch, wohlſchmeckend S

ergiebig ſind [2575 Perco.,
das Pfd. von 350 Pfg. an.

Peceo Sonchensg,
das Pfd. von 250 Pfg. an,

russ, Karawanen Thee,
Lipton- Thee

[2574Aug usi pelt,
u S.

das Pfd. von 225 Pfg. an,

geröſteten Kaffees,

d. Pfd. zu90, 100 n. 120Pf.

August Apelt,
Leipzigerſtraße 8.

e 77

Mein Haargeſchäft
befindet ſich nicht mehr

Harz 35, ſondern Trödel 1, am Markt.
Von ausgefäm miem Haar werden die
ſchönſten Flechten u. Dreher angefertigtein ganzes LagerFlechten u. Dreher v. 1 Mk.

an. Frau Gereoke, vorm. Hömpier. Zu
ſprechen von früh 8 bis Abends 9 Uhr. Wiſhe,

mit Metallsſe,

nur beſtes Fabrikat,
empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Die Seiſenſabri i
von

Eduard Kobert. H
gegründet 1793.

empfieult ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Lern- und Schmierseiſen.

Zur Erlangung und Conseryirung
einer zarten Maut, sowie zum

Kinder und als

alle

e if Unſer Weiſerberichterſtaller, Herr P.ron e re wen Wetter in Magdeburg, Thurmſchanzen
7, läßt die Artikelſerie:arfümirte Kali Fettseiſe ſtraße

(2553 „Die Wettervorherſagen

e und ihre Grundlagen“demnächſt in Form einer kleinen Broff. Candis- Syrup, ſchüre erſcheinen. Es werden e3 e
ſehr ſäß u. mild, off. à Pfd. 15 Pfg. kleine rrant v eBei Abn. von 10 Pfd. Engros-Preis. 165 Pfg. für 2 Wernrieke werden deshal z

Bärgasse.
J Pfg. proH. W. Haacke, a s ſchon jetzt direkt erbeten.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Sonnabend, Beilage zu Nr. 420 der Halleſchen Zeitung 8. September 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruck verdoten,]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 710 Jahren, am S. September 1190, wurde bei der Be
lagerung von Akka im dritten Kreuzzug der deutſche Ritterorden
gegründet. Kaufleute aus Bremen und Lübeck wollten dadurch
kranken Deutſchen eine Zufluchtsſtätte ſchaffen, nachdem die Templer
und Johanniter die Krankenpflege vernachläſſigten. Als Zweck des
Ordens kam zur Krankenpflege auch der Kampf gegen die Heiden.

Erſt 40 Jahre ſpäter begann unter dem Hochmeiſter Hermann von
Salza die politiſche Bedeutung des Ordens durch die Unterwerfung
der heidniſchen Preußen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. September.

Die Feldpoſt nimmt mit der Vermehrung des Expeditions
vorps dauernd an Umfang zu. Das MarinePoſtbureau in Berlin,
welchem die Bearbeitung ſämmtlicher eingehenden und ausgehenden
Sendungen obliegt, mußte bereits 9 Beamte und 5 Unterbeamte ein
ſtellen, die mit Anſpannung aller Kräfte die täglich wachſende Arbeit
faum zu bewältigen vermögen Brachte doch die letzte Sendung vom
Oſten gegen 100 000 Feldpoſtſendungen in 40 Briefbeuteln nach
Berlin, wo ſie in kürzeſter Friſt verarbeitet und an die einzelnen
deutſchen Poſtämter weitergeſandt werden. Bei den Sendungen nach
Oſtaſien muß bei der Infanterie jedes Bataillon, bei der Kavallerie
jede Eskadron, ferner jede Munitionskolonne c. einzeln ausgebunden
werden, ſodaß 1400 verſchiedene Richtungen vorliegen, wenn die Ver
ſtärkung des Expeditionskorps formirt ſein wird. Trotz aller Mahnungen
ſind leider die Aufſchriften der Feldpoſtſendungen zum großen
Theil noch ganz ungenügend. Zwei Beamte ſind lediglich
damit beſchäftigt, die ungenügenden Aufſchriften zu ergänzen. Wie
ſehr die genaue Adreſſirung der Feldpoſtſendungen im
Intereſſe der Abſender und Empfänger liegt, geht daraus hervor,
daß täglich etwa 300 Sendungen an die Abſender zurückgeſandt
werden müſſen. Es muß deshalb immer wieder darauf hingewieſen
werden, daß zur vollſtändigen Aufſchrift einer Feldpoſiſendung der
Name, der Dienſtgrad, der Truppentheil (nach Kompagnie, Eskadron,
Kolonne 2c.) gehört. Da das Marinepoſtbureau keine Verzeichniſſe
üder die Angehörigen des Expeditionskorps beſitzt, ſo iſt mit un
genügend bezeichneten Sendungen garnichts anzufangen. Wir geben
deshalb in Folgendem ein Muſter, nach welchem natürlich unter
Beobachtung der ſich aus dem Dienſtgrade, der Kompagnie u. ſ. w.
ergebenden Aenderungen, ſämmtliche Aufſchriften einzurichten ſind.
Die Adreſſen ſollen lauten:

2. Oſtaſiatiſches Jufanterie Regiment.

An
den Soldalen der 1. Komp. 2. Oſiaſiatiſchen Jnf.- Regiments

N. N. (Name)
Feldpoſtbrief.

Da auch aus dem hieſigen Bezirke eine Anzahl von Kämpfern
nach China abgegangen iſt, dürfte Vielen dieſer Hinweis willkommen
ſein. Zu bemerken iſt noch, daß Feldpoſtbriefe bis zu 50 Gramm
Gewicht koſtenlos befördert werden. Die Adreſſirung eines Briefes
nach einem beſtimmten Ort in China iſt unzuläſſig.

Wahl. Herr Referendar Georg Schwalenberg, z. Zt.
Aſſiſtent bei der hieſigen Landwirthſchaftskammer, iſt geſtern, wie
uns aus Deſſau geſchrieben wird, in der erſten Plenarſitzung der Hand
werkskammer für das Herzogthum Anhalt zum Sekretär derſelben
n worden und zwar auf 6 Jahre mit einem Jahresgehalt von
e

Die Sladtverordnetenverſammlungen nehmen am kom-
menden Montag wieder ihren Anfang. Die beiden wichtigſten
ſtädtiſchen Kommiſſionen, die Bau und die Finanz-Kommiſſion, haben
bereits die für die erſte Verſammlung zur Berathung anſtehenden
Gegenſtände durchberathen.

Die Baukommiſſion nahm am Dienstag ihre Sitzungen
wieder auf. Die Ausführung verſchiedener Neu bezw. Umpflaſterungen
in HalleTrotha wurde nach der Magiſtratsvorlage beſchloſſen. U. A.
handelt es ſich dabei um die Bahnhofsſtraße zu Trotha, welche um-
gepflaſtert wird. Die Beſchaffung von Mobilien für drei Klaſſen
zimmer der evangeliſchen Volksſchulen in Halle- Giebichenſtein wurde
autgeheißen. Bei der erneuten Vorlage betreffend den Erwerb von
Land, welches vom Grundſtück Mauerſtraße 7 (chriſtliche Herberge
zur Heimath) zur Straße entfällt, beſchloß die Kommiſſion, bei ihrem
vorigen Beſchluß ſtehen zu bleiben und für den Quadratmeter
abzutretendes Land 40 Mark Entſchädigung in Anſatz zu
bringen. Der Umbau des Geſundbrunnenhäuschens wurde nach
den Plänen und der Koſtenaufſtellung des Stadtbauamts genehmigt.
Die Feſtſetzung der Fluchtlinie für das Grundſtück Ankerſtraße 2 er-
folgte. Es handelt ſich um den ſogen. alten in welchem der
Steuerfiskus ſein Heim aufgeſchlagen hat. ie man erfährt, beab-
ſichtigt derſelbe an Stelle des alten, nicht mehr ausreichenden Ge
däudes, in dem ſich die Steueramtsbureaus befinden, einen ent-
ſprechenden Neubau zu errichten. Um dies in Ausführung bringen
zu können, mußte zuvor die Fluchtlinie feſtgeſetzt werden, was nun
geſchehen iſt.

Die Finauzkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer erſten
Sitzung nach den Ferien zunächſt mit dem Antrage des Magiſtrates
anf Verabfolgung von Fahrmarken an die Rektoren der
ſtädtiſchen Schulen. Da in Bezug auf das Für und Wider
Stimmengleichheit herrſchte, wird die Angelegenheit mit dieſem Be
ſchluſſe der Stadtverordnetenverſammlung vorgetragen werden. Die
Feſtſetzung des Penſionirungsbetrages für den Polizeiſergeanten
Lukas, die Annahme eines Legats und der Antrag auf zwangsweiſe
Penſionirung des Polizeibeamten Kemmeſies wurden nach der
Magiſtratsvorlage genehmigt. Der Zinsgenuß eines Vermächtniſſesfür den Knabenhort in Giebichenſtein den derſelbe bisher gehabt,

wurde weiter genehmigt, ebenſo der Antrag auf Bewilligung eines
Geſchenks an ein die goldene Hochzeit feierndes Ehepaar und der
Antrag auf Nachbewilligung für das Leihamt (560 Mk. für Bauten,
Reparaturen 2c.). Die Erhebung des Brückengeldes auf der
Peißnitzbrücke und der Weinbergsbrücke wurde den Höchſt
dietenden zugeſprochen. Ferner wurden 1900 Mk. bewilligt zum
einſtweiligen Einrichten von ſechs Klaſſenzimmern in Giebichenſtein,
von denen drei gemiethet werden. Die Rechnungslegung über den
Erneuerungsfonds der ſtädtiſchen Landgüter wurde gutgeheißen, die
Penſtonirung des Schutzmanns Nerge in Giebichenſtein (auf ſeinen
Wunſch) genehmigt und der Finalabſchluß der Vororte anerkannt.

Lehrerverein für Naturkunde. Jn der am Dienstag
Abend in der „Tulpe“ abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins für
Naturkunde hieit Herr Döring einen intereſſanten Vortrag über
„Die der Erhaltung der Art dienenden innerſten Lebensvorgänge im
Bienenſtaate“. Da die Arbeit ſehr umfangreich war, ſo gelangte an
dieſem Abend nur der erſte Theil zur Erledigung: Die Zeugungs-
theorie. An der Hand guter Zeichnungen beſchrieb zunächſt der Vor
tragende die Fortpflanzungsorgane der drei Arten der Bienen
Königinnen, Drohnen, rbeitsbienen). Hierauf wurden
Hochzeitsflug der Königinnen, Auswählen des ihnen zu
ſagenden Gatten 2c. ausführlich geſchildert. Aus unbefruchteten
Ciern entſtehen nach Dzierzon nur männliche Bienen,
aus befruchteten Eiern Arbeiter und Königinnen. Zu einer Königin
ann jede Larve, die aus einem befruchteten Ei entſtanden iſt, durch
Arreichung des ſogenannten Königingenfulters ſeitens der Arbeiter

erzogen werden. Letzteres ſetzt ſich zuſammen aus 45 Theilen Eiweiß,
13 Theilen Fett und 20 Theilen Zucker. Eingehend beleuchtete
ferner der Referent die Urſachen der Drohnenbrütigkeit und wies
darauf hin, daß der Jmker im Stande ſei, durch das Einhängen der
betreffenden Waben die Königin zum Ablegen befruchteter Eier zu
wingen. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung wurden mehrere

Fragen aufgeworfen, die in dem zweiten Theile des Vortrags am
Dienstag, den 18. Sept., ihre Beankwortung finden werden.

Das Bürger-9iettungs- Inſtitut hält ſeine Monats Kon
ferenz am Dienstag, den 11. d. Mits., Nachmittags 6 Uhr im Raths
keller- Reſtaurant ab.

Sanitätskolonne des VBaracken-Vereins. Eine recht
intereſſante und als erſte recht gelungene Uebung führle am geſtrigen
Abend die Halleſche Sanitätskolonne aus. Als Grundidee war
angenommen, daß ſich unweit Halle, in der Nähe von Teutſchenthal
ein Eiſenbahnunglück durch Unterſpülung der
Geleiſe ereignet hätte. Die EiſenbahnBetriebsinſpektion hätte die
Führung der Sanitätskolonne gebeten, den zahlreichen Verletzten
die erſte Hilfe zu bringen. Telephoniſch wurden die Meldereiter
es waren Radfahrer, die ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt
hatten gebeten, die Mitglieder der Sanitätskolonne von dem
Unglücksfall zu benachrichtigen und nach dem Sammelplatze zu
dirigiren. Es zeigte ſich am geſtrigen Abend, wie gut dieſer Alarm
apparat funktionirte, denn in großer Zahl waren die Sanitäter
zuſammengeeilt. Nachdem die Mannſchaften angetreten waren, ent
wickelte der Kolonnenarzt Herr Dr. Küſiner die der Uebung zu
Grunde liegende Generalidee und ließ die Mannſchaften, mit den
Tragen und dem nöthigen Verbandzeug verſehen, bei Fackelbeleuchtung
ausrücken, um die Schwerverletzten aufzuſuchen und ſachgemäß den erſten
Nothverband anzulegen. Nachdem dies geſchehen, wurden die Ver
letzten an den bereitſtehenden Hilfszug gebracht inzwiſchen war von
anderen Sanitätern ein Zelt zum vorläufigen Aufenthalt der Ver-
wundeten bei etwaigem ungünſtigen Wetter aufgeſchlagen. Das
Einladen und Plaziren der belegten Tragen in den Eiſenbahnwagen
ging unter geſchickten Händen flott von ſtatten, desgleichen das Aus
laden am Beſtimmungsorte und Ueberführen in das Krankenhaus.
In der daran anſchließenden Sitzung wurde vom Veorſitzenden,
Herrn Rechtsanwalt Dr. Rüffer, Bericht erſtattet, wie trefflich
die Radfahrer gearbeitet hätten, und daß man mit dem Verlauf der
erſten Alarmirung von Sanitätern, den Helfern bei größeren Un
glücksfällen, recht zufrieden ſein müſſe Kleine Mängel könnten ſo
gar noch abgeſtellt werden. Mit kurzen Worten übte Herr Dr.
Küſtner Kritik über die Leiſtung der Mitglieder der Sanitäts-
kolonne und äußerte ſich recht befriedigt über das erſtmalige Arbeiten
in der Praxis. Kleine Korrekturen müßten allerdings noch ein
treten, woraus ja hervorgehe, daß man nicht ſtehen beeiben, ſondern
eifrig an dem guten Werke der Nächſtenliebe weiter arbeiten müſſe.
Es wurde darauf noch bekannt gegeben, daß die nächſte Uebung
am 4. Oktober im Neumarkiſchießgraben ſtattfindet. Sicher
wird dieſe hübſche Uebung dazu beitragen, daß die woblthätige Ein
richtung der Sanitätskolonne weiteren Kreiſen bekannt und ihr
Intereſſe und Wohlwollen in noch größerem Maße entgegengebracht
wird, dann wird gquch das Sanitätskolonnenweſen in unſerer Stadt
den berechtigten Standpunkt einnehmen, mehr und mehr Freunde
gewinnen und blühen und gedeihen zum Wohle der Unglücklichen.

Von der Univerſität. Dr. Paul Eisler von unſerer
Friedrichs-Univerſität, der zum außerordentlichen Profeſſor befördert
worden iſt, iſt von Fach Anatom. Er bildete ſich in ſeinem Sonder-
fache hauptſächlich unter der Leitung Karl Eberths in Halle aus.
Seine Arbeitsrichtung iſt die vergleichend-anatomiſche und morpho
logiſche. Dabei berückſichtigt Eisler in gleicher Weiſe die mikroſkopiſche
und die makroſkopiſche Anatomie. In die Wiſſenſchaft führte ſich
Eisler mit Studien über den feineren Bau der Magenſchleimbaut
ein. Es folgten Unterſuchungen zur Kenniniß des feineren Baues
des Alligatormagens (1888). 1890 veröffentlichte Eisler eine um
faſſendere Arbeit über die Gefäße und das periphere Nerven-
ſyſtem des Gorillas, wobei er beſonders daxauf Bedacht nahm,
darzulegen, in welchen Einzelheiten der Gorilla in ſeinem
Gefäßſyſtem und dem peripheren Nervenſyſtem Abweichungen
von den einſchlägigen Syſtemen des Menſchen aufveiſt.

Arbeit Eisler behandelt ein Nervenbündel
r Plexus iumbosaoralis. Zu den lebhaften

Erörterungen führten die morphologiſchen Anſchauungen, die
Eisler in ſeinem Werke „„Die Morphologie der Extremitäten“
darlegte. Kleinere Einzelſtudien Eisler's betreffen die Topographie
verſchiedener Körpergegenden. Beſonders zu vermerken iſt Eislers
„Grundriß der Anatomie des Menſchen“ (1893). 1842 geboren, ge
langie Eisler 1882 in Halle zur Approbation. Er erhielt einen
dauernden Wirkungskreis bei der anatomiſchen Anſtalt der Univerſität
HalleWittenberg. Zuerſt Aſſiſtent, iſt er jetzt Proſektor. Seit 1890
wirkt er zugleich als Privatdozent an der hieſigen Univerſität.
Dr. Otto v. Herff, Dozent der Frauenheilkunde an der Univerſttät
Halle, der zum außerordentlichen Profeſſor befördert worden iſt, iſt
1856 zu Toluca in Mexiko geboren. Er kam frühzeitig nach
Deutſchland. Seine mediziniſchen Studien machte er an
der Univerſität Bonn, wo er ſich beſonders an den Anatomen
La Valette-St. George, den Zoologen Leydig und den Phyſiologen
Pflüger anſchloß. Er promovirte dort 1879 mit einer Arbeit über
die Darmverdauung zum Doktor. Nachdem er im ſelben Jahre die
ärztliche Staatsprüfung abgelegt hatte, wandte ſich v. Herff zunächſt
der Chirurgie zu. Seine wundärztliche Lehrzeit machte er an der
Gieyener chirurgiſchen Klinik als Aſſiſtent des verſtorbenen
Prof. Boſe durch. 1882 erhielt v. Herff als Arzt am Eliſabethen-
Stift in Darmſtadt eine ſelbſtändige Stellung. Er gab dieſe 1889
auf, um ſich der akademiſchen Laufbahn zu widmen. Zu ſeinem Lehr
gebiete machte er die Frauenheilkunde. Bald nachdem er als Ober-
arzt bei der Univperſitätsfrauenklinik in Halle, die damals Rud. Kalten
bach (geſt. 1893) leitete und der jetzt Geh. Medizinalrath, Profeſſor
Dr. Fehling vorſteht, hadilitirte er ſich als Privatdozent bei der
Univerſität Halle. 1894 wurde er durch den Profeſſortitel ausge
zeichnet. v. Herffs Veröffentlichungen haben die operative Gynäkologie,
die Geburtshilfe und Fragen aus der Anatomie und Entwickelungs-
geſchichte, die den Frauenarzt beſonders angehen, zum Vorwurf. Jm
einzelnen ſind zu nennen Studien über die Anwendung des Subli
mats in der Frauenheilkunde, über die Behandlung der Harnröhren
ſcheidefiſteln und der Blaſengebährmutterfiſteln, über Geſchwulſte der
weiblichen Sexualorgane, ferner eine Reibe von Arbeiten über die
Nerven der Sexualorgane und über den Mutterkuchen. Jn den Er
örterungen über die Reform des mediziniſchen Studiums griff
v. Herff 1898 mit der Schrift „Zeit- und Streitfragen über die
ärztliche Ausbildung“ ein. Für Unterrichtszwecke ſchrieb er eine „Ge
burtshilfliche Operationslehre“.

Der proviſoriſche Van auf dem Platze des Elektrizi-
tätswerkes in den Pulverweiden iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß die
Jnbetriebnahme desſelben in Kürze zu erwarten ſteht.

Anf dem Roßplatz herrſcht bereits ein recht reges Leben.
Zahlreiche Hände ſind beſchäfligt, die angefahrenen Balken und
ſonſtigen Holztheile in kundiger Weiſe zuſammenzufügen und aus
denſelben Karouſſells, Schau und ſonſtige Buden erſtehen zu laſſen.
Die Hauptſache iſt jedoch, daß beſſere, wärmere Witterung eintritt.

Anszeichunng. Herr Petrowitſch, früherer Braumeiſter
der hieſigen Aktienbrauerei (jetzt in Belgrad), erhielt auf der Pariſer
Wellausſtellung für von ihm gebrautes Bier die goldene Medaille.

Rieſenpflanze. Jm Garten des Hauſes Gütchenſtraße 8
Gräbners Korbflechterei) iſt jet eine Sonnenroſe zu ſehen, die die

ewunderung der Paſſanten hervorruft. Sie hat das Ausſehen
eines jungen Obſtbaumes und iſt etwa 3 Meter hoch, doch hat ſie
infolge der ungewöhnlich großen Blüthenſcheibe, die einen Durch
meſſen von 30 Centimeter hat, ihr Haupt geneigt. Die Blätter
haben eine Größe ron 40 35 Centkimeter und ſetzen ſich an
n Stengel an, der Aehnlichkeit mit einem dicken Spazierſtocke

eſitzt.

Die nächſte größere
des Menſchen, den

Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde geſtern der Knabe
Oito Ruſche in die Klinik gebracht. Der Kleine war auf der Domäne
Weidenbach beim Spiel dem Göpelwerk der Häckſelmaſchine zu nahe
gekommen, welches ihn erfaßte und den linken Fuß gänzlich zermalmto

Verbrannt. Dem in einer hieſigen Ei rer deſchäfti
Arbeiter Adolf Leopold wurde durch das Verſehen eines Fo
fläſſiges Eiſen über den rechten Fuß S und dieſer infolgedeſſ
mil ſchweren, äußerſt ſchmerzhaften Brandwunden bedeckt.

Krämpfe. Die Ehefrau Wilhelmine W., geb. G.weg 5a wohnhaft, wurde geſtern 1 Uhr Mittags vor den
ſtück Große Brunnenſtraße Nr. 1 von Krämpfen befallen. Dieſelde
wurde vorläufig im genannten Grundſtück untergebracht und nach
dem ſie ſich erholt hatte ihrer Wohnung zugeführt.

Stubeunbrand. Die Feuerwehr wurde heute früh g
62/, Uhr nach Martinſtraße 25 zur Löſchung eines Stubendrandes
der zweiten Etage gerufen. Es waren Gardinen und mehrere andere
Gegenſtände in Brand gerathen, wahrſcheinlich durch Exploſion eines
Petroleumlampe. Das Feuer wurde bald gelöſcht.

Kirchliche Auzeigen.
Am 13. Sonntag nach Trinitatis, den 9. September, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt
Derſelbe. Mittwoch, den 12. September, Abends 6 Uhr Katechis
muspredigt; Sup. Saran. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch,
Abends von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kand. Meyer. Vorm.
87,9 Uhr Kindergottesdienſt Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter
Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 11x Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Nachm.
2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt; Oberdiak. Richter.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 7 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jünglings und
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends
8 bis 92 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen Verein zu
St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends
71 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz:Vorm. 8 Uhr Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Sup. Saran. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſt. Faßmer. Mittwoch, den 12. September, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 81 Uhr Hilfspred. Tiſcher. Bergmanns-
troſt: Nachm. 5 Ühr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Dpr. Lie. Lang. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt;
Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Predigtamts- Kandidat Donath.
Montag, den 10. September, Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des
Miſſionsnähvereins Kl. Klausſtr. 12. Zu St. Laureutii: Vorm.
8 Uhr: Kandidat Rothländer. Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Buſch.
(Kollekte wird geſammelt für den deutſchen Herbergsverein.) Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den12. September, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephannus: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach dem
Wottesdienſt; Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. (Kollekte
wird geſammelt für den deutſchen Herbergsverein.) Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof. Panlus Gemeinde (in der
Stephanuskirche)y: Vorm. 8 Uhr: Geottesdienſt; Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergotkesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den
13. September, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde über China,
Goetheſtr. 6, part.; Derſelbe. Jungfrauen Verein der Paulus-
Gemeinde Sonntag Abends von 7 bis Xi0 Uhr, Goetheſtraße 6, vart.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
17 Jahren): Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, Wuchererſtr. 11, II
„Ein Tag auf einem deutſchen Kriegsſchiff.“ Junge Leute willkommen.

Diagfoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt
Einführung des Hilfspred. Fiſcher nachher Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule an
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;

ilfsvred. Keller. Donnerstag, den 13. September, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7) Diak. Witte. Freitag,
den 14. September, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 9 Uhr: Cand. min. Wolf.
St. Franziekus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr

Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und
Predigt. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre un
Andacht.

Evaug.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger J. Fr. Wieſenauer.
Nachm. von 2 bis 3 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, Abends
81 Uhr: Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebicheuſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Paſt. Melser. Vorm.
10 Uhr Sup. Beihge. Nachm. 1x Uhr: Kindergottesdienſt in Cröll-
witz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche:
Paſt. Meltzer. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag vezw. Mittwoch
Abends von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine in den
Vereinslokalen Peſtalozziſtr. 4 bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch, den
12. September, Abends 8 Uhr Bibel-VBeſprechſtunde, Friedenſitr. 34;
Paſt. Meltzer.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein, Triftk-
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 95 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3h Uhr
Predigt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen
Verein Sonntag, Nachm. 51 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21.

Freier Zutritt für Jedermann.
St. RNorbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Vorm.

8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Trotha: Sonntag, Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Jung. Nachm.
13 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe Amtswoche: Diak. Dr. Jenrich.

Böllberg: Sonntag, Nachm. x2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor
Ragotzly.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr: Predigt Paſt. v. Strck
hauſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
9. Septbr., Abends 84 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Die Handwerkskammer zu Halle
hat ſoeben die dritte Nummer ihrer Mittheilungen heraus-
gegeben, die eine ganze Reihe von höchſt intereſſanten Auslaſſungen
enthält. U. A. wird darin noch einmal überſichtlich zuſammengefaßt,
welche Aufgaben die Handwerkskammer in ihren verſchiedenen Organen
zur Regelung des Lehrlingsweſens zu erfüllen hat
i. Der Vorſtand beſtellt die Vorſitzenden aller Prüfungsausſchüſſe,
ſowie dieBeiſitzer der von derKammer errichteten Prüfungsausſchüſſe. Der
Vorſtand ſammelt ferner das Material und trifft die nokhwendigen Vor
arbeiten für alle folgenden Punkte. 2. Der Ausſchuß für das
Lehrlingsweſen hat folgende Angelegenheiten vorzuberaihen:
a) den Erlaß näherer Beſtimmungen über Form Sind Jnhalk dec
Lehrverträge (Fragedogen I, Frage den Erlaß von Ve-
immungen über die Höchſtzarl von Lehrtingen (Fragebozen I.



ade 6, und S55, die Feſiſetzung oer Dauer der
Lrhrzeit (ragebogen 1, Frage 9), die Bildung der
Prüfungsausſchüſſe und ſoweit ſie der

ſchwierige Arbeit zu erleichtern, denn jeder Mißgriff der Kammer
h dem Einzelhandwerker wie jeder Innung ſelbſt den größten

aden.
n die Vorarbeiten zur Regelung des Prüfungs

weſens iſt die Handwerksfammer eingetreten.
Folgende beſonders beachtenswerthe Mittheilung iſt der Hand

werkekammer zugegangen Jn Worms hielt neulich der Stadt
baumeiſter Hoffmann dem Herrn Oberbürgermeiſter Vortrag anläßlich
einer ſtädtiſchen Submiſſion und erklärte es für ganz un
möglich, daß die Stadt dieſe Schundpreiſe annehmen könnte, welche
die Submittenten gefordert hätten, da bei ihnen von Verdienſt gar
keine Rede mehr wäre und die Auslagen kaum gedeckt würden.
Nachdem ver Oberbürgermeiſter die Sache im Magiſtrat zur
Sprache gebracht, wurden alle Handwerker der Stadt
Worms aufs Rathhaus beſchieden. Der Herr Oberbürger-
meiſter ſetzte ihnen in längerer Rede auseinander, daß die bisherige
Submiſſionswirthſchaft ſo nicht weiter gehen könne. Die Stadt
müſſe Werth auf die Erhaltung eines kräftigen Hand-
werkerſtandes legen, bei Angeboten aber, welche die
eigenen Koſten nicht einmal deckten, müßten die
Handwerker zu Grunde gehen. egzuwerfen hätte
die Stadt natürlicherweiſe auch nichts, aber ſie müßte ſich
einen geſunden und ſteuerfähigen Mittelſtand konſerviren. Der
Magiſtrat wollte ſich der Sache ernſtlich annehmen. Jedes Hand-
werk ſolle innerhalb drei Tagen ſeine Preiſe richtig aufmachen und
einen Obmann wählen, der die Preislifte dem Stadtbaumeiſter zu
übergeben hätte. Nach dieſen Deviſen ſollen dann die ſtädtiſchen
Arbeiten vergeben und bei Submiſſionen verfahren werden. Die
„Mittheilungen“ bemerken dazu: Wohl der Stadt, die ſolch
einen Magiſtrat hat! Wir aber fragen, warum
ſoll das, was in einer Stadt möglich iſt, es in
einer anderen nicht ſein?

Zu dem Plane der Einberufung eines allgemeinen
Handwerkskammertages äußern ſich die „Mittheilungen“
folgendermaßen Von mehreren Handwerkskammern iſt die Einbe
rufung ſämmtlicher Handwerkskammern des Deutſchen Reiches auf
den Herbſt zu gemeinſamer Berathung über grundſätzliche Fragen
angeregt worden. Der Vorſtand der hieſigen Handwerkskammer iſt
der Beſchickung desſelben in Anbetracht der vielen gemeinſamen
Intereſſen und des größeren Eindrucks bei geſchloſſenem Vorgehen
nicht abgeneigt, wird ſich jedoch die endgiltige Entſcheidung vorbe-
halten, bis über Ort und Zeit, wie einige andere Streitfragen Einigung
erzielt iſt.

Die ſchleſiſchen Handwerkskammern zu Breslau, Liegnitz und
Oppeln haben bekanntlich auf die Schmährede des Breslauer
Oberb ürgermeiſters Dr. Bender eine geharniſchte Er
widerung in Geftalt eines offenen Briefes ergehen laſſen. Wir haben
dieſe die uns vollſtändig aus dem Herzen geſprochen iſt,
in der „Hall. Ztg.“ ſ. Zt. im Wortlaute veröffentlicht. Auch die
„Mittheilungen“ theilen i den Proteſt der Handwerkskammern mit
und bemerken dazu: „Dieſem Proteſt wird ſich jede
Handwerkskammer aus vollem Herzen anſchließen.
Bedauerlich iſt nur, daß wohl auch jeder einzelne
Handwerker ſich über dieſe Rede entrüſten wird,
dann aber ruhig das „freiſinnige“ Blatt weiter-
lieſt, das Herrn Dr. Bender in Schutz nimmt und
täglich, mehr oder weniger verſteckt, ähnliche Aus-
fälle auf die Beſtrebungen des Handwerkerſtandes
ſich erlaubt.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Direktion des Berliner Theaters in Berlin iſt

geſtern der Beſcheid des Königlichen Polizei- Präſidenten vom 28. Auguſt
ugegangen, durch den die öffentliche Aufführung des
uſtſpieles „Die ſtrengen Herren“ von Oskar Blumenthal

und Guſtav Ka del burg unterſagt wird. Jm Einverſtändniß mit
den Autoren wird ſich die Direktion des Berliner Theaters bei dieſem
Beſcheid nicht beruhigen, vielmehr den Beſchwerdeweg beſchreiten.
Das Stück behandelt, wie kürzlich mitgetheilt wurde, die durch die
ſogenannte „lex Heinze“ hervorgerufene Bewegung.

Jm Nachlaſſe des Schriftſtellers Ludwig Held, des Autors
des „Vogelhändlers“ und des „Oberſteigers“, hat ſich eine neue

dreiaktige Operette vorgefunden. Dieſelbe, „Nachtwächter“
betitelt, wurde vom Kapellmeiſter Leo Held komponirt und ſoll im
Laufe der nächſten Saiſon in Wien und Berlin aufgeführt werden.

Va x Dreyers Luſtſpiel „Eine Kur“ wurde am
Kaſino Theater in Kopenhagen mit großem Erfolge aufgeführt.

Vermiſchtes.
Ein Lied unſerer Chingkämpfer. Auf vier hintereinander

folgenden Eiſenbahnwagen von den Zügen, die die fünf
IJnfanteriekompagnien des 4. und 6. Regiments, eine Eiſenbahn, eine
ſchwere Artillerie-, eine Munitionskompagnie und verſchiedene kleinere
Kolonnen zur Einſchiffung nach Oſtaſien auf den Dampfern „Arcadia“
und „Hannover“ nach Bremerhaven brachten, las man folgendes Ge-
dicht in Kreidebuchſtaben

J Wir ſind das oſtaſialiſche Heer,
Beſtimmt, den Herren Chineſen
Recht gründlich ſo nach deutſcher Art
Einmal den Text zu leſen.
Wir ziehen aus nach freier Wahl
Dem Vaterland zu Ehren
Und wollen, was der Deutſche iſt,
Die fremden Völker lehren.
Das was uns treibt Nicht Landsknechtsart,
Die nach dem Zweck nicht fraget,
Nicht blinde, rohe Kampfesluſt,
Die nur zu wagen waget,
Sind's, die uns führen in den Kampf,
W leiten höh're Triebe,

as uns bewegt zum Vaterland
ſt's treue, heiße Liebe.
ir ziehen aus, mit unſrer Kraft

Des Reiches Macht zu ſtützen
Und um im himmelfernen Land
Bedrohte zu beſchützen;
Wir kämpfen, um das deutſche Blut,
Das man ver zu rächen
Und um der Mörder Uebermuth

ür alle Zeit zu brechen.
s gilt, dort weit vom Vaterland

Des hohen Amts zu walten,
Den Deutſchen in der höchſten Noth
Die deutſche Treu' zu halten.
Und dieſes Amtes walten wir,
Ob auch der Kampf mag toben,
Wir ſchwören's unſerm deutſchen Volk
Und Gott im Himmel droben.

Zur Hochzert des Prinzen von Velgien. Eine Depmation
des Bruüſſeler GrenadierRegiments, beſtehend aus einem Oberſt,
einem Hauplmann, einem Leutnant und einem Unterleutnant, wird 2

ſich nach München begeben, um den dortigen Fefſilichkeiten anläß
Uich der Vermählung des Prinzen Albert beizuwohnen.

Ein ſich irrſinnig geberdender Mann drang geſtern in
die Wohnung des Erzbiſchofs Corrigau ein und miß
handelte drei ſich ihm entgegenſtellende Diener. Als er den Erz
biſchof nicht vorfand, zerſtörte er für mehrere tauſend Dollars Jnventar.

TyphusEpidemie. Aus Paris wird gemeldet Die Garniſon
von Vincennes dei Paris iſt von einer Typhus- Epidemie
heimgeſucht. 400 Soldaten ſind bereits erkrankt. Die
Spitäler ſind überfüllt. Die Bevölkerung der Stadt iſt ſehr beunruhigt
und fordert Maßregeln ſeitens der öffentlichen Behörden. Den
Soldaten iſt der Gennß des Trinkwaſſers ſtreng unterſagt worden.

Großer Streik in Ansſicht. Der „Frankf. Zig.“ wird ausNew-Hork gemeldet: Jm Anthracit-Kohlengebiete jn Pennwieanen

iſt ein großer Streit bevorſtehend, da die Bengwerksbeſitzer die Forde
rungen der Arbeiter ablehnen.

Pilger und Hygiene. Aus Rom, 7. September, wird ge
meldet: Angeſichts der Zunahme der Hilger der ärmeren Klaffen,
unter denen ſich ein bedeutender Prozentſatz Kranker befindet, hat die
italieniſche Regierung Maßregeln getroffen, um in Zukunſt derartigen
Pilgern den Eintritt in Ztalien zu verwehren. Die
Spitäler Roms ſind thatſächlich mit fremden Kranken, vielfach
unheilbaren, üderfüllt und auf den Straßen wimmelt es wie nie
zuvor von aufdringlichen Bettlern. Die Negierungsmaßregeln werden
allgemein gebilligt.

Neber den Abſturz des Bremer Arztes Dr. Max Schaeffer,
den wir jüngſt gemeldet, wird aus Bremen weiterhin berichtet: Dr.
Schaeffer pflegte als geborener Bayer zur ſommerlichen Erholung die
Tiroler und vayeriſchen Alpen aufzuſuchen ſo auch dieſes Mal.
Wenige Tage vor dem Unglücksfall hat er in Steinach am Brenner
ſeine ſilberne Hochzeit gefeiert. Bald darauf reiſte ſeine Gattin nach
Bremen zurück, während er ſelber am 22. Auguſt von S. Jodoc weg
Fee. um eine Tour nach dem Olperer zu machen. Er hatte einen
Führer bei ſich, wie er denn niemals ohne einen ſolchen ins Hochge-
birge oder auf einen Gletſcher ging. Seit dem 23. Auguſt fehlte
jede Nachricht von ihm. Ein zweiter Führer, der für einige Tage
ſpäter nach Corting beſtellt war, wartete auf ihn und kam endlich
zurück, um Meldung zu machen. Auch die Familie in Bremen wurde
benachrichtigt. Der in Straßburg ſtudirende Sohn Schaeffers reiſte
ſchleunigſt hin und traf mit einem von hier hingeeilten Freunde
zuſammen, um nach den Fehlenden zu ſuchen. Es wurden ſofort
Rettungsexpeditionen ausgeſandt. Erſt nach mehr als einer Woche
hat man die beiden Le ichen gefunden; Beide ſteckten in
einer Gletſcherſpalte, aus der ſie h nicht hatten befreien können, und
ſind vermuthlich ein Opfer der Kälke geworden. Plötzlich eingetretenes
ſchlechtes Wetter muß die beiden Männer ereilt haben. Dr. Schaeffer
war ein eifriger Freund und tüchtiger Kenner der Hochgebirgswelt,
er war zweiter Vorſitzender des Bremer Alpenklubs. Er hat ein Alter
von 55 Jahren erreicht.

Zwanzig Jahre eine Nadel im Körper. Eine Münchener
Dame fühlte ſchon als junges Mädchen Schmerzen in der Magen-
gegend. Später hörte das vermeintliche Magenleiden auf, und ſie
wurde von Aerzten wegen Bruſtfellentzündung, dann wegen Nieren-
leiden und Anderem behandelt, obwohl es auffiel, daß die üblichen
Krankheitserſcheinungen nicht oder nur theilweiſe auftraten. Der
Dame wurde auch das Radfahren verboten, beſonders da ſie in neuerer
Zeit die heftigſten Schmerzen in der rechten Hüfte ſpürte. Sie kaufte
ſich aber doch ein Rad, das ſie fleißig benutzte. Sonderbarer Weiſe
hörten die Schmerzen an der Hüfte auf, nur ſpürte die Frau manch-
mal im rechten Bein Schmerzen. Bei näherer Unterſuchung der
ſchmerzhaften Stelle ſah ſie aus der Haut eine kleine ſchwarze Spitze
hervortreten. Mit einer kleinen Zange wurde die Spitze gefaßt und
eine fünf Centimeter lange ſchwarze Nähnadel zu Tage gefördert.
Die Schmerzen haben nun gänzlich aufgehört, und ſcheinen alle ver
meintlichen Krankheiten der Dame auf den eingedrungenen Fremd
körper zurückführbar. Demnach muß die Nadel etwa zwanzig Jahre
im Körper der Dame geweſen ſein, in den ſie bei deren ſechzehntem
Lebensjahr ungefähr eingedrungen ſein muß.

Peſt in London? Die Sanitätsbehörden in London haben
über Peſtfälle oder verdächtige Fälle in London
keine Meldung erhalten, was zweifellos geſchehen wäre, wenn
ein ſolcher Fall in ärztliche Behandlung gekommen wäre. Für alle
Fälle ſind jedoch Vorbereitungen getroffen worden.

Eine ſchwere n wird aus Aſchaffenburggemeldet: Geſtern Närht 3 Uhr brach in der Wirthſchaft „Zum
Deutſchen Hof am Roßmarkt Feuer aus. Das Feuer ergriff
ſofort das Stiegenhaus und das Erdgeſchoß und verbreitete ſich,
da viel Holz dort lagerte, mit großer Geſchwindigkeit. Bald
ſtanden auch der Dachſtuhl und ſämnttliche oberen Räume
des Hauptgebäudes in Flammen. Leider ſind bei dem Vrande
drei Menſchen, die nicht mehr über die brennende Treppe hinab
konnten, in den Flammen umgekommen. Unter der
Manſarde des Hauptgebäudes wurden die vollſtändig verkohlten
Leichen der Dienſtmädchen Eva Stenernagel und Katharina Wiebel
aufgefunden und in einem Zimmer des Hintergebäude: die Leiche
des dreißigjährigen Gaswerksbeamten Valentin Deitz. Deit, iſt erſtickt,
die beiden Frauen ſind verbrannt. Sie haben ſchrecklich um Hilfe
geſchrieen, aber es war nicht mehr möglich, ſie zu rekten.

Der höchſte Wolkenkratzer.
ein Rieſenbau geplant, der an Höhe alle Gebäude übertreffen ſoll,
die bisher zu Geſchäftszwecken ausgeführt wurden. Die dortige
„Real Eſtate Company“ macht bekannt, daß ſie an der Ecke des
Broadway und der 33. Straße ein Gebäude errichten will, das
dreißig Stock hoch werden und eine Fläche von 100 Fuß im Ge
viert bedecken foll; der Grund und Boden allein wird 10 Millionen
Mark koſten.

Soldat und Selbſtmord. Folgenden Tagesbefehl hat der
Oberſt Clamorgan des zweiten franzöſiſchen Seeſoldatenregiments bei
Gelegenheit eines Selbſimordes unter ſeinen Soldaten erlaſſen Ein
Soldat hat ſich vor einigen Tagen auf dem Poſten von Kerhnon ge
(ödtet. Ein Sergeant hat ſich heute Morgen in der Kaſerne getödtet.
Es iſt beſſer, daß ihre Namen nicht geſchrieben werden.
Dieſe beiden Todten betrüben uns tief, wie es einen
betrübt, wenn man die Deſertion oder das Verbrechen eines Kamexaden
erfährt. Der Selbſtmord iſt für einen Soldaten eine Deſertion:
Die Flucht zu dem Lande, von dem man nicht zurückkehrt. Der
Selbümord iſt ein Verbrechen Das Verlaſſen des Poſtens, die
Flucht vor dem Feind. Daher iſt es auch ſchmerzlicher, aber
gerechter Brauch, die militäriſchen Ehren den Selbſtmördern nicht zu
erweiſen. Der gottgläubige und vaterlandsliebende Soldat kennt die
Verſuchung des Selbſimordes nicht.

Räthfelhafte Mordthat. Der Schauplatz einer geheimniß-
vollen Mordthat wurde das Dominium Semianowitz beiKattowitz in Ober
ſchleſien. Der dort wohnhafte Pferdeknecht Johann Uleczok, Wittwer
und Vater von vier Kindern, kam vom Vergfeſt in Bienhof heim
und legte ſich in der zehnten Stunde in ſeiner im erſten Stock be
legenen Wohnung zu Bett. Kaum war er eingeſchlafen, als
er durch Pochen ans Fenſter geweckt wurde. Ohne der
Ruheſtörung weiter nachzuforſchen, ſchlief er wieder ein.
Rach kurzer Zeit wurde heftig gegen die Stubenthür geklopft.
un ging Ulczok auf den Flux hinaus und als er dort Niemanden
bemerite, vor die Hausthür. Kaum hatte er die Schwelle übertreten,
als er durch einen mit einem ſtumpfen Inſtrument gegen den Kopf
geführten Schlag zu Boden geſtreckt wurde und todt liegen blieb.

Die Staatsanwaltſchaft zu Beuthen wurde von dem Verbrechen ſofort
in Kenntniß geſetzt. Die Leiche wurde im Knappſchaftslazareth ärzt
lich unterſucht. Die Kopfhaut war gleich einem Skalp vom Schädel
vollſtändig abgezogen. Von den Thätern fehlt bisher jede Spur.

Verhängnißvolle Neugier. Von Linem beilagenswerthen
Vorfall wird aus Merle in Frankreich berichtet. Wie bereits ge
meldet, erſtickten dort dieſer Tage vier Grubenarbeiter in einer mit
Gaſen angefüllten Galerie. Den jetzt vorliegenden näheren An-
gaben über das Unglück zufolge ſind die Leute durch ihre
eigene Schuld ums Leben gekommen. Wiederholt waren die
in einem beſllimmten Schacht beſchäftigten Arbeiter von den

Jn NewYork wird wieder

Direlkor gewarnt worden, eine gewiſſe Galerie zu betreten.
Eines Abends, als fünf Leute ohne Aufſicht noch einige
Ueberftunden gemacht hatten, meinte einer von ihnen, man
müſſe doch einmal ſehen, ob man ſchon dern gefährlichen Stollen
nahe ſei. Drei Perſonen beſchloſſen, von der anderen Seite binein-
zugehen und an die Wand zu klopfen, während die deiden anderen
aufmerkſam horchen ſollten, um nach dem Klange zu urtheilen, wie
dick die Zwiſchenwand noch ſei. Die Zurückgebliebenen konnten aber
kein Klopfen hören, und da die Kameraden auch nicht wiederkehrten,
ging der vierte ihnen nach. Auch er kam nicht zurück, und von böſer
Ahnung erfaßt, betrat der fünfte und jüngſte den Stollen. Als
ſeine Laterne nach wenigen Schritten erloſch, wich er erſchrocken
zurück und rief um Hilfe. Ein herzueilender, älterer Mann drang,
nachdem die Lampe wieder angezündet war, etwa 390 Schritte weit
mit dem jungen Menſchen vor. Dann ging das Licht von Neuem
aus, und der Jüngere ſank betäubt zu Boden. Der Andere ergriff
den Ohnmächtigen und ſchleppte ſich mit ihm, ſo ſchnell er konnte,
nach dem Ausgang. Es gelang, den anſcheinend Lebloſen zum Be
ronßtſein zurückzurufen. Erſt 14 Stunden ſpäter konnte eine Anzahl
beherzter Männer unter Anwendung aller möglichen Vorſichtsmaß-
regeln die Körper der vier Verunglückten aus dem Schacht holen.

Humoriſtiſches Allerlei. Humor des Auslandes.
„Schaffner, habe ich noch Zeit genug, mich von meiner Frau zu ver
ak ſchieden „Das kann ich nicht ſagen, mein Herr, wie lange
ſind Sie ſchon verheirathet

Bobby: Wenn ich das nur verſtehen könnte. Sind kleine
Jungens brummig, dann heißt es, ſie ſind ungezogen, aber wenn
Papas und Mamas brummig ſind, dann heißt es, S ſeien g.

(Jugend.
Wetterbericht vom 7. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s S rS es.Name der S EPS Beobachtungs S 2Winpſtärke Wetter S

t ſtation z. 2 ne5 Se 5 Sz o

1Stornoway 760,3 Windſn windſtill bedeckt 12,20
2BDBlackſod 762,8 W ſchwach bedeckt 14,40
3Shields 7610 Wehr leicht bededt 12,24 Scilly 763,3 80 ſehr leicht wolf:g 15,6
5Zosle d'Aix 763,1 0 leicht wolkig 17,006. Paris 765,7 Winditta windſtill wolkenios 9,10

7WVliffingen 765,6 W ſchwach Dunſt 14,2
8 Helder 763,9 Windftia windſtill Dunſt 15,1e
9 Chriſtianſund 764,7 8 leicht Regen 7,60

10 Sknudesnaes 763,0 NO leicht Dunſt 7,80
11 Skagen 762,6 NO ſchwach wolkig 9,50
12 Kopenhagen 761,77 ſehr leicht halbbedeckt 9,20
13 Karlſtad 7617 NNO mäßig wollenlos 6,814 Stockholm 758,3 NW mäüßig wollkig 5,00
15 Wisby 7597.0 N. ſtark wolkig 7,8016Haparanda 755,3 Nw ſtark j bedeckt 60
17Vorkum 764,3 NNW ſch wach bevdeckt 183,8
18 Keitum 7625 NW ſehr leicht heiter 1460
19 Hamburg 763,4 N ſehr leicht wolkig 11,50
20 Swinemünde 761,31 V mäßig heiter 10,80
21 Rügenwalder-

münde 7589 ſteif heiter 10,6022 Neufahrwaſſer 755,5 NW ſteif halbbedeckt) 9,80
23 Meinei 750,21 ſchwach heiter 10,6
24 Münſter (Weſtf.) 765, W ſehr leicht bedeckt 12,60
25 Hannover 764,0 Wintſid! windſtill bedeckt 12,40
26 Berlin 762,2 WNW leicht wolkig 12,00
27 Chemnitz 764,6 W leicht Regen 12,60
28 Breslau 759,9 WN V friſch bedeckt 12,80
29 Metz 766,7 N W ſebr leicht Nebel 6,20
30 Frankfurt a. M. 765,7 S W leicht wolkenlos 12,20
31 Karlsruhe 766,3 8 mäßig Dunſt 11,032 München 766,81 W ſchwach wolkenlos 10,9

Hamburg, 7. Sertbr., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 766 mm) liegt über den Alpen. Das Minimum (unter 735 mw)
liegt über Weſtrußland. Jn Deutſchland ziemlich kühl, außer im
Süden vorwiegend trübe. Ziemlich kühles Wetter, im Süden heiter,
im Norden ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. September.

Wetterbericht vom G. September, Abends 112/, Uhr.
Das Hochdruckgebiet im Weſten war heute verſchwunden, der
Weg für den Eintritt von Depreſſionen vom Ozean her alſe
frei geworden, ſodaß die Annäherung weiterer Störungen er
wartet werden muß. Heute befand ſich ein barometriſches
Minimum über dem Skagerak und veranlaßte in Deutſchland
unbeſtändiges, windiges Wetter mit Regen. Forkdauer iſt zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am S. September. Ein
wenig wärmer, zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trübe, Regenfälle.

Letzte Drahr- und Feruſprechnachrichten.,
Stettin, 7. Sept. Die Ausſchmückung mit Guirlanden

und Fahnen iſt allgemein, beſonders die Gegend am Bahnhof,
Paradeplatz, Theater und der Platz vor dem Rathhauſe, we
die ſtädtiſchen Behörden dem Kaiſerpaar den Gruß der Stodt
darbringen werden. Dort iſt ein Pavillon errichtet, geſchmüät
mit preußiſchen und pommerſchen Fahnen, von welchen
Laubgänge zum Rathhauſe führen. Die Bevölkerung
und viel Fremde halten die Feſtſtraße beſetzt, in welcher Krieger
vereine und Schulen Spalier bilden. 12 Uhr 45 Min. traf
das Kaiſerpaar hier ein.

Wien, 7. September. Dem „Fremdenblatt“ zufolge
findet ein Miniſterrath ſtatt. Jn parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, daß eine amtliche Verlautbarung über die Auflöſung
des Reichsrathes demnächſt erfolgen werde.

Graz, 7. Sept. Der ſozialdemokratiſche derer nahm
eine Reſolution an, in der der ſozialdemokratiſche Verband im
Reichsrathe beauſtragt wird, die Einführung der obliga
toriſchen Alters und Jnvaliditäts- Verſicherung
der Arbeiter durch den Staat energiſchſt zu betreiben.
(Was ſagen unſere deutſchen „Genoſſen“ dazu, deren Vertreter
im Reichstage bekanntlich gegen alle Arbeiterverſicherumgsgeſebe
geſtimmt haben? D. Red.)

hieſige Wollwaaren Aktien GeLodz, 7. Sept. Dieſellſchaft „Saxonig“ hat die Zahlungen eingeſtellt. Die
Paſſiven betragen eine Million Rubel.

Colombo, 7. Sept. Graf Walder
hier eingetroffen. Nach mehrſtündigem
ſetzte der Generalfeldmarſchall die Reiſe fort
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London, 7. Sept. „Standard“ meldet aus Toban: Eine
Patrouille berittener Jnfanterie iſt geſtern in den Hinterhalt
gefallen und gefangen genommen.

Oran, 7. Sept. Das 4. Bataillon des zweiten Zuaven-
Regiments in Stärke von 20 Offizieren und 1000 Soldaten
iſt geſtern Abend nach Taku abgegangen.

Konſtantinopel, 7. Sept. (Meldung des Correſpondenz
Bureaus.) e Truppen griffen heute die Kurden an,
welche neulich den engliſchen Vizekonſul in Van auf einer Reiſe
De haben. Der Anſtifter des Ueberfalles wurde gefangen

mmen.

Börſen- und Handelstheil.
Concursſachen, Zahlnngseinſtellnungen 2c.

Firma Maſchinen-Hohlglashütte Hilde K Co. in Hild
burghauſen. Kaufmann Kurt Jaehnichen in Zeitz.

BVichmärkte.
Berächt über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. September 1900.
Auftrieb: 1e8 Rinder, und zwar: 55 Ochſen, 15 Kalben, 47 Kühe, 51

Bullen 203 Kälber 285 Stück Schaſvieh 1192 Schweine, und zwar: 1192 deutſche,
aus Kngarn. Zuſammen 2448 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

a fer September 131,50 Oltober 131,25
ais, amerk. m September 117,50 Dez. 115,00
üböl Oktob /80 Mai 59,30piritus 100 1 70er loko 51,00

Tages-Markktberichte.

New-York, 6. Sept. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.. Barm-
wolle Preis in New Dork 10 Lieferung Septbr. 9,57

Lieferung Novdr. 9,28 (8,89), in New Orleans 10
(9 Petroleum Stand white in NewYork 805 (8,05),

7,00 (7,073), Robe Mais perSeptbr. 449 (44), Dezbr. 40 (40* Mai 401 (405
Weizen rother Winterweizen (oco 799 180), Wei per
Septbr. 78 (78), ver Dezbr. 804 (802 ver März 82 (832

Brothers 7,25 (7,25),

per Mai 82 (83 Getreidefracht nach Liverpool 4 (4),
Kaffee fair NAio Nr. 7 V 87 Aie Nr. 7 verSept. 725 (715), ver Nov. 40 (7 30), Mebl, Spring
Wheat clears 2,65 (2,65), Zucker 41 4
Kuvfer 16,75 16,872 (16,62 16,75).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtelig.

Chidags, 6. Sept. 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):

per Sept. 73 (732 ver Okt. 73 (737 Mais ver

30,60 (30,75,

Dagdeburg, den 7. Spt aber 1999. (Jig. Draht e richt.)
Kornuznucter exci., von 88 Aer

Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,53--10,10.

Brodrafſinade T. 2,80.
do. II. 28,67.Gem. Raſfinade mit Faß 28,80. Tendenz: ruhig.

Gem. Melis I. mit Faß 28,30.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Homburg

per Sept. 11.621, 11,606. ver Dez. 9,80G, 9,82xB.
per Okt. 10,026, 10,05B. per Jan.-März 9,8726G, 9,82B
per Nov. 9,75G, 9,80B. Tendenz: feſt.

Wochenumſatz: 16 090 Ctr.
Hamburg, 7. Sepklember 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 11,57Xx. Dez. 9,77x.
Okt. 10,021. März 9,97X. Tendenz: feſt.
Nov. 9,75. Mai 10,07x.

Gegen don Tod t r reinen frühzeitigen Tod iſt doch
ein Kraut gewachſen. Abgeſehen von

Unglücksfällen, die jeden Sierblichen in der Blüthe ſeiner Jahre
treffen können, führt wohl keine Krankheit zu ſo frühzeitigem Tode

Thier s Septbr. 392 33, Schmalz ver Septbr. 6,628 (6,72) ver wie die Lungenſchwindſucht. In der goldenen Jugendzeit iſt dieſen d.) gattung Bezeichnung S S Ohktbr. 6,65 6.75), S veg ſhort clear 7,62 (7,62 Vork furchtbare Krankheit am gefährlichſten, während in den reiferen
Vorn S ver Septbr. 1082 (10,959). Jahren der Menſch ihr mehr entgegenzuſetzen vermag.T T i j i 2 AthmungsW an De rheee ngemaſtete guchſen Scgiochtwerthes dis zu o Tendenz Weizen ſtekig. Se n er r n n

r: 7 junge flelſchige, micht ausgemäſtete, ältere ansgemäſtete 69 Tendenz Maies: ſtetig. oft gar nicht beachtet, trotzdem führen dieſe ebenſo wie Luftröhren
t 9 e e e a2eyrte Akrere De (Bronchial)Katarrh, Lungenſpitzenaffektionen, Athemnoth, Bluthiſten,ED Zawen vollſetſchige, ausgemättete Kalben döchſten Schlachtwerthes 68 Zuckerberichte. Bruſtbeklemmungen, Kehlkopfleiden, Aſthma häufig zu den bedenk-
S und Kühe r ausgemäſtete Hilhe höchſten S hiachtwerthes bis Halle a. S., 7. September lichſten Lungenkrankheiten. Die genannten, bei richtiger Webhandlung

3 zu 7 Jahren 6 ährli i i fü s E inge2 2) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere RNohzurker. ungefährlichen Leiden ſind der geeignete Herd für das Eindring n
Küde und Kalben c Das Geſchäft i ter Bir r; z der Schwindſuchterreger, der Tuberkelbazillen glücklicherweiſe iſtDas Geſchäft in prompter Waare blieb während der letzten h rulgſ öteri Die Wirkſamleie mania r z Jalren Wodhe auf wenige Partien Nachprodukt beſchränkt. Neue Ernte dafür ein Kraut gewachſen, der ruſſiſche Knöterich. Die Wirkſamkeit
gering genährte Kühe und Kalben S 50 e n i ir ärztlichen tätenSulten vonnelſchige döchſten Schiachtwerthes a fand beſſere Beachtung und es wurden größere Abſchlüſſe perfekt. u effü r Du iſe n an

12 3 en Dagdene jüngere ind gut genädrte ältere S c0 Umſatz in promnpter Waare 4000 Etr. ſogungen ſeine auggegeicneken Eigenſchafte u Das Verdeer ſt vi ſen

näb 9 pap— 55 18 3 un n. 5 y e.14,4 Rawer 13 t r Songkülber m Naffinirter Zucker. Thee, der ſich ſeit Jahren als beſtes Vorbeugungsmittel gegen12,20 geringe Saugtätver n s Jn der Lage Des Marktes iſt bei dem Mangel an Offerten aus Lungenſchwindſucht erwieſen, in Deutſchland e. eingeführt zu haken,
15,6 Star 3 Aer Kertng genadrte Freier erfſter Hand eine Veränderung nicht eingetreten. gebührt Herrn Krnst Weldemann in Liebenburg a. Harz,

e ohzuckee- n r ne r. r. amäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) m i u i släßt. ie ieſensSchweine voſlſtecſchige der ſeineren Raſſen und Krenzungei u u b 603 Rend. 32 el. werthe Broſchüre ſei Jedermann, beſonders auch Allen, die in der
14,20 e e Baden all inel üher 995 v r. Lage ſind, im Volke aufklärend zu wirken, angelegentlich empfohlen.15, x gering entwickeite, ſowie Sauen und Eber 4 e e über 98 Nachprod. 75 3 W 10 Sie n e und franko verſandt. x aklick
760 ausländtſche (aus e ten o v A. Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanzen in wüklich echter7,80 Verkauf: zaffinirter Zucker Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den Knökerich-950 141 e e en d Me, 40 D.og Geſchattsgnag: 9aff. ff. excl. Gem. Raft. 1 incl. Thee in Packeten à 1 Mark. Jedes Packet trägt eine Schutzmarke

cktl 920 800 Kälder n do. fein el. do. do. II incl. mit den Buchſtaben E. W., ſodaß ſich Jeder vor werthloſen Nachs i Canne Melis fein excl. Gem. Melis 1 incl. ahngen ar79 mit T el. do. do. II incl. Grösstes Lager Glashütter J60 Produtktenbörſe r Farin 70 und Genfer Taschenubren, 4 6 d. J.Patent-Wuürſel iner Wand- u. Standuhbren.Berlin, 7. September Melaſf F ſie kür B i u z vve r. Melaffe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Pr Werkstatt für cemplicirte u. II13,80 Peies t r 3333 u 3 e re e e e vorm, E. Pöge Präcisioneuhren ter weit Höte e
14 60 Roggen Sept. 5 t. 145, 0 A. Dez. 145,00 1 9 A gehendster Garantie gegen er.11,510,80 ginn D al An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlös ung von Goupons, ver-Bankhaus Paul Schaussi Co., Halle as, Leipzigerstr. 1I0, Bitterfeld ll Delitzseh. zinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

ckt 9 Zinsfuß Dividende 1808 1800 Dividende 1898 1e99 Dividende 1898 1899Fo d NMexit. Anleihe 1899 6 97,50 Breslauer Wechfel-Bank 6 6 1104 206. G Eilenburger Kattun. 2 1 81,75 b Sangerhanſer Naſchinen. 2222210,6 Coursnotirungen Oeſerr. r 41 98,60 G r 73 z 5 433803 Suche h 16 16 458 e t 85 385883C o. zapkerRente. h armſtädter Bank elſenkirchen Bergwerk eſ. Zinkhütte St.-Akt.12,00 Berti do. Silber-Rente 4 95,00b Deſſater Landesbank. 7 117,0053. G Gerresheimer Glashütte. 6 6 1(133,90 b. B e do. St.Pr. 15 27 388 90812 der Berliner Börfe vom 7. Sep.br. Port. Staats Anl. 88--89 fr. 37.00hz 6 Deutſche Bank 10 14 189 7065. Geſ. f. elektr. Unternehn. 10 10 1175,106. G Schuckert 14 15 123, 30b3
2,4 2 Nhr Nachmittags Nu män. amort. 5 87,09 b G do. Genoffenſchaftsbank 6 6 107,4003. G Glauziger Zuckerfabrik 6 9 131 006 BSiemens-Glasinduſtr. 15 17 (235,90 b. B12,00 y uittags, do. do. 1891 4 75,00b3 Disonto-Commandit 10 10 175 5063. G Große Veri. Pferdeb. 18 10 2222,0065. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 166,80 6

12 Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 97,50 b 6 Dresdner Bank g 9 1497 29 Halleſche Maſchinen 32 33 399,006 Stolberger ZinkAkt. 5 5 893 603. GSchwed. St. Anleihe 1886 Se 92,00 b B do. Bank-Verein. 7 8 115 106 Halleſche Union. 10 10 1110,0065 G do. do. St. Pr. 10 10 1143 806bz Gt 2 Prenßiſche und deutſche Fonds, T oyp er 13 z dw F; 15 a h 1 133 r g 18 115 98929n vip zie ank. rghau ale enhüttenos 12 20 Serbiſche ColdPidbr. 5 94 40 G do Creditanſtalt 10 10 1131.0063. B. Hartmann, Sächſ. M.F. 7 7 1145 öder Tharinger Salnen 1* és4 Zinsfuß l do. Rente iel 59,786b Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 119 005 G Hibernia Shamerock. 12 12 502 a Weſteregeln Alkalt 15 (110,006b311,0 Dentſche ReichsAnl. b. 2905 3 94 8063. Ungar. Gold Rente 1089er 4 26,2 b. Magdebg. Privatbank G 6 1104,25b5. G Hildebranb Mühlen. 15 132170,0063 G Mälzerei Wrede S 2 6 157 50 bos 10,90 do. do 3 94 806 do. do. 560er 4 922.10 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 109,4965. G Huldſchinsky 12 12 134,20 Zeitzer Maſchinen 20 (20 247,506 Gdo. do. 86,006 do. do. 100 4 97,1063 Nationaksant f. Deutſchland 8 8 132 5063. G Aſcherslebener Kalk 10 143,0065 G
ren v g. konv. u 94ſ028 en 19 13 4 33582 Zuckerfabrik. 1488073Maximum unk. 9 2 z Preuß. Boden-Credit 03 aura ütte k 2 z. Tw- Preuß. Conſ. Anleihe 3 94 60bz. e u do. Centr.-Boden-Cr. 9 9 158,8065. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 9r 735 mmw) do. do. 3 3 86 890 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hyp. B. (Spielh.).. 6 e 6 128 39 Leopold haller em. Fabr. 19 5 90,006. G WechſelCourſe.

außer im r le 95 3066 V do. do. Gübner) volle 5 S [12 G Luiſe Tiefbau konv. 9 0 77 Privatdiskont 4/,Preuß Z. n e See Wänt g. r 137 282 d do. St. Pr. 5 4 1122.258 eder eiter reuß. aatsſchuldſcheine z Dividende 1898 1899 ächſiſche Bank s /2 125 b orddeutſcher Lloyd 1107,6063den heiter Süchſiſche Nente 81 7950 e e r e 96.30 e Saſſe San verein Z. 125 n Nordſtern, Koblenbergoert 14 18 22 Ja Bl
Sſchafet. errat z DortmundGronan St.Pr 8 S 150 706 Schlefiſcher BankVerein 7 72144,2565 G Seele Dr. 33 13373 Petersd. 100 Rol. t 4O. Süberk-Büchen 7 er iſenJn uſtr... bz. 53 varte. von ſhaft d. Pr. Sachſen I 6 Marienburg Lilawia e u 7250 Rind Renn att A. 183 San Vier 9 F. 8 ieee

2 7563 de do. Ste pr. tesed Wontanwerle. Lond. i Livre Sterl. 8 Tage kz. 456e 4., 82400 Oſtprenßiſce Sidtahn e 09030 Jndnſtrie-Papiere. er Stehen n Sond. 1eirres ſei nene 292720
do e 2 e an 9 do. S 77 e h Sag Se rn 15 z 183 Paris 100 Fr. e kz. 81,3563. Vnber. uſbriehrader n n. B. 13 T 77 3 a a c. e Wien 100 Kr., kz. 4,55 bz.13/, Uhr r C ank 4 9975 Oeſterreich. Südbahn 2640b5 Dividende 1998 1899 do. St.- Pr. 7 8 147,506 Ge um. bi WarſchanWicner 24 Berl. Boöhm. Brauh. 21 11 215,50 e G4 onden, der an per Se Sotthardbabn u 9 140,80b3 do. Patzenhofer I2 12 211.756 a e et (unt 3 e 91.006. Jtal. Meridionaibahn 62 62 do. Brauerei Schultheiß 15 14 219,3064.r her alſe S PSann. BodenCredit n do. Mittelmeerbahn 5 9322563 do. Nnion Gratweil. Se 4 1113,9061 Schluß Courſeungen er San We et 38 95,0063 G r z Hnur. 111,256 J Tithrfabr z 15 2752330 Ten weizer Centralsahn S Adgem. Elektr.. 20,256b3 ndenz ſchwach.metriſches (unk. bis 1904) 3 e 92,00bz G do. Nordoſtbahn 4 e 89,4063 Anhalter Kohlen 66 97,10 e zentſchland do. üUntonbayn F7 Berl. Elektr. Straßenbahn 2 13168 o Reichsanleihe Narienburger 72.19ſt Ausländiſche Fonds, Canada Pacific 4 S 87.1003 G Berl. Elektricitäts- Werte 13 13 1194,256 Ung. Soldrente Oſtpreuß. Süddahn 90.19uer iſt zu Northern Pacifie e 4 4 72,60 b. G Schwartzkopff 12 r 210,00b; G Italiener III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 94,25 Gotthardbahn 140,90Zinsfuß See ha 1 4 35 Z. 82 e e eereeree 72,80 Seuc W e 111,10e. simarckhütte Ob ürken D. e e arſchau Wiener. Ein a e e ſe Zu 68 906 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl 15 167/3185,00 r Oeſterreichiſche Credit Aktien 208.09 Nordd. Llopd. 107,59degenfälle. Griech. komſ Goldr. n. l. Cps. 30 606 Bnuderus Eiſenwerke 6 6 106.2560. G DiscontoCommandit. 178, 390 Samb. Padet. 120 00do. MonopolAnlcihe Dividende 1898 1899 Buckaner Chem. Fabrik. 0 3 94 285 Deutſche Bank IIIIIIIIIIIIII 18732 Bochumer Gußſtahl h 184,10mit lIfd. Cps. 42 10bz. G Berkiner HandelsGeſ 9 9 147 306 Erbllvtyer Papier 24 18 208, z. G Berliner Handelsgeſell chaft. 1 7.25 Dortm. Union St. -Pr. e 92,75e. EoldAnt, v. 1890 Beriiner Sant *106202 Dannenbaum 4 e 4 99,00b. G Dresdner Bank 145,40 Saurahütte. e 199.10chten., mit fd. Cps. r Vörſen Handels Verein 6 e z z Natieeltett ar Be itſchio b. 43355 257899 r r 53 J 2 nur ion onalbank für Deutſchland ernia 91.2nirlanden Jtalieniſche Rente 4 „10bs G Breslauer Dist.-Bant. 7 e 7 104 EgeſtorffSalzwerke G 62 142050 G DortmundGronau 160,10 Gelenkirchen 73188

Bahnhef, n ein Speichern, Schuppen und im Freien W 3 2auſe, v Große Lagerräume h Vanhef tinen See Vertinknnge. 50 Weidelämmer Berechtigte Landw. Schule Marienhber
der Stadt bahn „Staatsbahnhof-Sophienhafen“ empfehl billigen Miett 5 g znhofSophienhafen mpfeh e zu billigen Miethen. verkauft 2530 eFeruſpr. 203. Klinkharät Schreiber Vach., Vauhof. Rittergut Cofſa bei Söllichau. mit Realabteilung zu Helmstedtt,
kern Thiürinmg. Weiss als Von Montag 256z o Siüss galt I. Herzogt. Braunſchweig.evölkerung S 2 ab ſtehen Beginn des Winterſemefters 16. Oktober. A. Landlvirtſchaftsſchule:

ch), (Franzöſiſch und Engliſch).Oſtern u. Michaelis. Reifezeugnis beid.
beſter Bau und Dün alk, 951 Kalk,
in großen wie kleinen alk, en offerirenoſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſtener Krieger von Autoritäten empfohlen, groſze u. kleine eine fremde Sprache (Franzöſiſch); B. Realabteilung

Abgangsprüfung

ſolange Vorrath reicht zu billigen Preiſen. Kburgerſtraße 61, [2551 Prof. Sehrnide.

i 9 igMin. r Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von B. Schrader, Halle a. S. Suiterſchweine, O z. einj. Militärdienſt u. alle Berechtigungen der diealſchete e rn
2182) Komptoir: Alte Promenade l. ebenſo fette Schule (Kl. 3- mit je haldj. Kurſus ursf de Sprache Penſionen ſchon7 zufolge ohr P e j. 2 ohne frem e Sprachen. Penſionen ſchonn Kreifen Montag den 10 do Wis C andſchweine zum Verkauf. en an. Jede Auskunft d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. 835

Auflöſung e W. Giebichenſtein Polſter u. Tapezier Arbeiten werd. Neue, hochfeine Garnitur billig zuerhalte ich einen Tran 3 ort Birke Brunnenſtraße 65 billig und gut angefertigt. verkaufen Geiſtſtraße 28, Laden.
tag an p Telephon 7286. L. Busch, Kl. Klausſtr. 10, I, Ecke Dompl. piſepsie Fallſn ch F S 4

erband im pu ch v 9ebliga Papageis? Mus-Gewit e n re eicherung grüne Amazone, großartig im Gefieder u. S W Quante in Warendorf i. W.etreiben. zahm, g. ſprech., ſing., pfeiff., lach, iſt zu Nur aus den feinſten Gewürzen, ſeit Jahren radikal gehbeilt und einpfehleVertreter verkanfen. Sereeke, Trödel 1, I. r eigeriſch gemahlen n r n [2597sgeſe igſten Prei alle a. S. Carl BRorn.imssseſ be w ſehr iswerthe 8006 Kapitalaulage. en gros en detail Einhundert Mark zur Verwenvun
ttien o Pag Guten en en v H. W. Haaeſe, Gr. Slausft. 16. e e etellt. Die weiß mit r elben Patten, auf den Jährlin 8b e cke u. Chiffre z. 12416 a. d. Exp. d. Ztg. e hergichen Danfe Spferſtock a St.

Grete hörend, mit Halsband V 9 unse so x Marien entnommen und beſtimmurgs-heute früh Weihmann, Pfriemsdorf, iſt entlaufen. in größerer Auswahl hat abzugeben R. Katsch, Albrechtſtraße 23, o gemäß verwendet worden.
n au Land erhält 10 er rer Dym e See Wüſba wen empfiehlt ſplindfreie Böttcherwaaren F. Drahtiweberei Meilangd, Magd Halle a. S. den 5. Sept. 1900.

un Pfrie Eöthen. mäne euhau äuſer).
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e Kostenansehläge und Zeiechnungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten.

Bethmann Röbelfabrik, alle a. Saale.
Gesohäftshaus ersten Ranges für vollständige Wohnungs-Einr

BrauteAusstattungen in joder Preislage.
Wohnzimmer, Herrenzimmer, Damenzimmer, Salons, Speisezimmer und Schlaſzimmer stets in geschmackvollen Neuheiten in grös

Nur gediegen gearbeitete Wanren., üssige Preise
Besichtigung unserer grossen und sehens werthen Musterausstellung ohne Verbinädliehkeit gestattet.

jchtungen.
Faöbel aller Stilarten.

Fernsprecher 540.

sster Auswahl.
c2582 S

77 nh e äö öä IIIKAmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Eagesordunng für die Sitzung der Skadtrerorduneten-Perſammlung
Montag, den 10. September er., Nachmittags 4 Uhr.

J Oeffentliche Sitzung.I. Errichtung einer 2. Wegemeiſterſtelle. 2. Feſtſetzung der Einheit für den
zwichen Hardenberaſtraße und dem Deſſauerplatz belegenen Theil der Deſſauerſtraße.
2 FFenſetzung der Fluchtlinie für das Grundſtück Ankerſtr. 2. 4. Verabfolgung von
Fahrmarken an die Rektoren der ſtädtiſchen Schulen. 5. Annahme eines Kapitals
gegen Uebernahme der Unterhaltung von Begräbniſſen. 6. Zuwendung an den
Anabenhort in Giebichenſtein. 7. Verpachtung des Rechts zur Erhebung von Brücken-
geld auf der Peißnitzbrücke. 8. Desgl. des Brückengeldes auf der Weinbergsbrücke.
9. Mittelbewilligung zu Verbeſſerungsarbeiten auf der Spitzwieſe. 10. Beſchaffung
von Mobilien für 3 Klaſſenzimmer der Volksfchulen HalleGiebichenſtein. 11. Aus
führung verſchiedener Neu bezw. Umpflaſterungen in Halle Trotha. 12. Nach
bewilligung für das Leihamt. 13. Befinden über die Ablehnungsgründe von Mit-
gliedern und Stellvertretern der Voreinſchätzungs Kommiſſion bezw. Neuwahl.
14, ReviſionsProtokoll über das Stadtgut. 15. Desgl. über das Rittergut Beeſen-
Ammendorf. 16. Desgl. über das Landgut Gimritz. 17. Bildung einer gemiſchten
Kommiſſion zur Vorberathung einer Gebührenordnung für den Uferlagerpiatz Halle
Lrotha. 18. Antrag, den Erneuerungsfonds der Landgüter Gimritz, Beeſen und
Stadkgut betr. 19. Rechnung für den Anleihe-Tilgungsfonds. 20. Finalabſchluß
der eingemeindeten Vororte.

v e a Geſchloſſene Sitzung.21. Feſtſtellung der Vergütung für im Stadttheater über den Vertrag hinaus
verbrauchtes elektriſches Licht. 22. Feſtſetzung des Penſionsbetrages für einen Polizei
ſergeanten. 23. Zwangsweiſe Penſionirung eines Polizeibeamten. 24. Bewilligung
eines Ehrengeſchenkes zur goldenen Hochzeit. 25. Anſtellung eines Polizeiſergeanten.
26. Wahl eines Armenpflegers für den 17. Bezirk. 27. Verſetzung eines Bureau-
aſſiſtenten in die Gehaltsklaſſe Ib. 28. Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 29. Wahl
eines PolizeiBauinſpektors. 30. Anſtellung zweier Militäranwärter als Boten.
31. Anſtellung eines Hülfsarbeiters als Bureauaſſiſtent. 32. Penſionirung eines
Polizeiſergeanten. 33. Anſtellung eines Militäranwärters als Bureauaſſiſtent beim
Gas und Waſſerwerk. 34, Desgl. bei der Polizeiverwaltung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher,
J. V. Betheke.

Bekanntmachung.
Die diesjährige techniſche Reviſion der Maaße und Gewichte wird

mit dieſer Woche bei den Gewerbetreibenden des 3. Polizei Reviers
fortgeſetzt.

Halle a. S., den 5. September 1900. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von

090 Otr. Gerstenschrot
frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes werden verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Proben bis Dienstag, d. 18. d. M.,
Vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude
des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes) erbeten.

Halle a. S. den 4. September 1900.
Der Direktor des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

J. V.: Weisshun. [2507
Holz Auktion.

Montag, d. 10. Sept. er.,

e

Amkliche Vekauntuahingen.

Unter Nr. 26 des Genoſſenſchafts
e bat i. Se ehe ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz d
ſichernug des landtwirt aftlichene et es. le00 kief. ußenden o
eingetragene Genoſſenſchaft mit zbeſchränkter Haftpflicht, zu Halle a. S., 150 Stangenhaufen
iſt heute eingetragen, daß an Stelle
von Guſtav Ruſche, Hermann Ehr-
kich in Halle a. S. in den Vorſtand
gewählt iſt.

Halle a. S., den 1. September 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der Spar und Darlehnskaſſe
für die Glaſer-Jununng zu Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht, iſt eingetragen:

Die Genoſſenſchaft iſt durch Beſchluß

meiſtbietend im hieſtgen Gaſthof verſteigert
werden. Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm.

Die Forſtverwaltung.
4 Schuldverſchreibungen

der Werſchen-Weißenfelſer BVraun-
kohlen-Aktien- Geſellſchaft zu

Halle a. d. Saale-
Ausgabe vom Jahre 1890.

Bei der heute vor einem Notar erfolgten
Verlooſung von 20 Stück Schuldverſchrei-der General Verſ28 r Liqui- bungen unſerer Geſellſchaft Ausgabe

datoren ſind Franz Thier und vom Jahre 1890 wurden die Nummern:
118, 146, 228, 241, 260, 282, 287, 313,
325, 376, 431, 476, 526, 531, 583, 631,
749, 762, 899, 899 à 1009 Mk.,

im Geſammtbetrage von 20000 Mk. ge
zogen. Der Betrag derſelben wird gegen
Rückgabe der verlooſten Stücke vom
2. Januar 1901l ab:

bei unſerer Kaſſe in Halle a. S. oder
bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner

in Halle a. S. oder
bei dem Weiſßenfelſer Bankverein in

Johannes Dan, beide in Halle a. S.
Halle a. S., den 31. Auguſt 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Unter Nr. 7 des Handelsregiſters

Abtheilung B. betreffend die Firma:
Grobecker Zander, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung zu Halle a. S., mit
Zweignied. rlaſſung in Leipzig, iſt einge
tragen

Alivin Zander iſt nicht mehr Ge-
ſchäftsführer.
Durch Beſchluß vom 25. Auguſt 1900

iſt S 5 des Geſellſchaftsvertrages dahin
geändert: die Geſellſchaft wird berechtigt
und rerpflichtet, indem ein Geſchäftsführer
oder ein Prokuriſt der vorgeſchriebenen
oder vorgedruckten Firma ihren Namen
beifügen.

Halle a. S den 30. Auguſt 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19

Weißenfels
zurückgezahlt, und hört von dieſem Zeit-
punkte ab die Verzinſung derſelben auf.
Der Werth etwa fehlender, noch nicht
fälliger Zinsſcheine wird bei der Einlöſung
in Abzug gebracht.

Halle a. S., den 4. September 1900.
Werſchen-Weißenfelſer

Brannkohlen-Rktien- Geſellſchaft.

Bier. [2565

Einladun g.
Zu der am 9. Sept., Nachm. 2 Uhr in Halle g. S., Hotel „Goldener Ring“,

ſtattſindenden
Verſammlung des Zweig Vereins Halle des

deutſchen JnſpektorenVereins,
in welcher ein Vortrag über „Vekämpfunng der Tuberkuloſe unter dem Rind-
vieh“ gehalten werden wird, laden wir die Herren Wirthſchaftsbeamten und Kollegen
ergebenſt ein und bitten, zu derſelben recht zahlreich zu erſcheinen. [257

Der Vorſtand des Zweig Vereins Halle.
Ledige jüngere u. ältere Perwalter u. Jnſpektoren
(Gehalt 360 1200 Mk. und freie Station), ſowie jüngere und ältere Land-
wirthſchafterinnen (Gehalt 180-400 Mk. und freie Station) werden für ſofort
und 1. Oktober geſucht durch (2567

Arbeitsnachweis der Landwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.

Verlorene
am 4. September Mittags auf dem
Wege von Oſtrau nach RNieda-Schrenz
eine silberne Cigavrettentasche
mit eingravirtem Wappen in einer
branuen Baſthülle. Abzugeben gegen
Belohnnng beim

Stabe des Regiments 36.
Junge Mädchen, welche beabſichtigen

in Halle in Penſion zu gehen, finden
freundl. Aufnahme unter günſtigen Be
dingungen. Off. sub B. v. 5322 an
Rudolſ Mosse, Halle a. S.

Offene nnd
e Stellen.
Fie Küſterſtelle

zu St. Moritz allhier, mit 1500
Gehalt und freier Wohnung, iſt zu Neu-
jahr wieder zu beſetzen. Meldungen
nimmt bis zum 1. Oktober er. entzegen
Halle a. S. Saran, Superintendent.

Wegen Verkauf meines Rittergutes in
Altmark ſuche für meinen

I 9 5Adminiſtrator
für 1. Januar 1901 ev. früher anderweitig
dauernde, ſelbſtſiändige Stellung. Der-
ſelbe hat mit dem denkbar beſten Erfolge
mein Gut verwaltet, iſt 32 Jahre alt und
kann ihn nur empfehlen. Offerten unter
Z. 12570 an die Exped. d. Ztg.

Für ein altes Getreidegeſchäft mit
guter treuer Kundſchaft wird per
J. Januar 1901 eventuell früher ein

mit einem disponiblen Vermögen von
30 40 000 Mk. von einem erfahrenen
Kaufmann geſucht. Offert. unt. U. I.
53 an Hansenstein vo256

Buchhalternr,
A. G. Halle a. S., erbeten.

z. Zt. im Baugeſchäft, perfekt in der dopp.
Buchführung, Lohnweſen u. ſ. w., ſucht
Stellung gleich welcher Branche.

Off. an Wolliän, Sömmerda i. Th.,
Neueſtraße 19. [2593

BVinen tüchtigen
Expedienten

sueht
HRoters,

Rechtsanwalt u. Notar.,Mühlhausen i. Thür.

ſuchende Kauflente,5 t e l l un g Beamte, Techniker,

Landwirthe, Werkführer, Lehrer, Ge-
hilfen, ſowie Gehilfinnen aller Branchen
erhalten ſofort geeignete Angebote durch
die Deutſche VakanzenPoſt i. Eßlingen.

Verwalter?

2502

Ein energiſcher ſolider,

V W iO W
findet zum 1. Oktober auf größerem
Rittergute unter direkter Leitung des
Prinzipals Stellung. Selbiger muß ſchon
auf größeren Gütern mit Rübenbau thätig
geweſen und empfohlen ſein, ſowie ſelbſt

Gehalt J
600 Mark. Offerten mit Zeugnißabſchriften
ſtändig disponiren können.

u. Lebenslauf ſind unter Z. 12468 an
die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

Daſelbſt wird auch ein verheiratheter
HofAufſeher geſucht. [2468

Suche per I. Oktober er. einen
tüchtigen, verheiratheten

M ofumelster,
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften
erbeten. Perſönliche Vorſtellungerforderlich.

2414]
W

durchaus tüchtig und erfahren, wird
geſurht per ſofort. Gehalt 500 Mk. bei
freier Station. Bewerber mit nur beſten
Zeugniſſen wollen ſich melden bei [2385

Tuchen, Domäne Oldisleben-
Suche zum baldigen Antritt Stellung als

Verwa lterBin Landwirthsſohn, 23 Jahre alt, beſuchte e
2 Jahr die Ackerbauſchule u. war ſchon
als Verwalter thätiz. Gefl. Off. an

Alfred Knöfler, Spora
2291] b. Meuſelwitz, S. A.

Euergiſcher, gewandter
Banführer ſucht ſofortStellung.

Offerten an Juckorr, Merſeburg,
Hirtenſtraße 5 a.

Achtung! Schweizger! Achtung
Verbandsburean Halle u. Leipzig

empfiehlt den Herrſchaften unentgeltlich
tüchtige Stallſchweizer, Vermittelung für
Schweizer nach Verbandstarif. Alles Näh.
durch die Schweizer-Zeitung, Leipzig.

Halle, LeipzigLandwehrſtraße 5, Mittelſtraße 11,

Straub, Ziminer mann.0077) Teleph. 4992.
Korbmachergeſelle für geſchlagene

Arbeit ſofort geſucht. Reiſe vergütet.
D. Voigt, Soeſt i. W.

Arbeiter und Arbeiterinnen

für jetzt und Campagne 1901 beſorgt
W. Vischer., Vermittel.-Geſchäft,

2540] Albrechtſtraße 20.
Ein junges Mädchen ſucht behufs

weiterer Ausb. und bei beſcheid. Anſpr.
zum 1. oder 15. Oktober Stellung als
Stütze der Hansfrau in einer beſſeren
Familie. Gefl. Offerten unter Ang. der
Familienverh. an die Exped. des Hohen-
mölſener Wochenbl. erbeten. [2580

Zum 1. Oktober oder ſpäter ſuche ein
junges anſtäudiges Mädchen

zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne
gegenſeitige Vergütung.

Rittergut Hohenprießnitz, Bez. Halle.
H. Vohland, Jnſpektor.

W Vermieihungen.

2—3 Zimmer en e den
Kind. z. verm. Näh. i. d. Exd. d. Zta.

Für die Herbſtfeldarbeit wird ein gut
empfohlener junger Mann ver fofort
geſucht. Zeugnigtabſchriften unter Chiffre
Z. 12572 an die Erpedition dieſer
Zeitung einzuſenden. [2572

D Kunstgüärtner, W32 Jahre, verh., erfahrener Fachmann, ſucht
zum 1. Oktober ſelbſtſtändige Stellung.
Off. erb. u. A. K. 100 poſtl. Deſſau

2365

Wohu- u. Schlafzimmer, gut möblirt,
in deſſerem Hauſe zu vermiethen.

Lindenſtraße 62, II., rechts.

Geſucht zum 1. April 1901 infolge
Ueberſi delung nach hier von älterer Fa
milie (2 Perſonen) eine Wohuung von
4 Zimm. u. Zubeh. m. Balkon od. Garten.

1 Neuere Häuſer in Straßen mit Promenaden-
anlagen bevorzugt. Offert. unt. U. J. 750
an Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

ichten.Familien Nah

ne
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief

nach längerem Leiden meine theure
Gattin,

frau Emilie Masius
geb. NMeiner.

Dies zeigt tiefbetrübt an
G. Masius nebſt Enkelin.

Halle a. S., 6. Septbr. 1900.
Die Beerdigung findet Sonntag

I Nachmittag 4 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr verſchied

ſanft nach längerem Leiden unſere
gute, ſorgſame Mutter, Schweſter,
Schwägerin, Tante, Schwieger
mütter und Großmutter,

Fran Rentiere
Bmma Bodenstein

geb. Otto
im 76. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 7. September 1909.
Die Beerdigung findet am Mon-

tag, den 10. September, 3 Uhr
J Nachmittags von der Kapelle des

D Stadtgottesackers ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Auzeige.
Am 7. September, Morgens 5 Uhr

entſchlief plötzlich und unerwartet
meine liebe Frau, unſere gute
Mutter und Schwiegermutter

Amalie Heese
geb. Dannehberg

im 59. Lebensjahre.
Dietrauerndensinterbliebenen.

Zwiniſchöna, d. 7. Septbr. 1900.
Die Beerdigung findet Montag,

den 10. September, Nachmittags
3 Uhr vom Tranuerhauſe aus ſtatt.

Frl. Anna Gabel mit Hru,
Poſtſekretär Alfred Voigt Zeitz
Sebnitz). Frl. Klara Peltz mit Hrn.
Alfred Heſſe (Eisleben Supplingen).
Frl. Marie Luiſe v. Oertzen mit Hrn.
Geh. Legationsrath Dr. Georg von
Schwartzkoppen (Alt Vorwerk).

Verehelicht: Hr. Kaiſerl. Bankvorſtand
Paul Schiedt mit Frl. Clara Biener
(Schotterey). Herr Udo v. Bonin mit
Frl. E. Günther (Berlin). Herr Ernſt
Schildener mit Frl. Margarete Handke
(Schönebeck).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amts
richter E. Huyke (Oppeln). Hrn. Rechts
anwalt Brock (Freiburg). Hrn. Berginſpektor v. Alberti Helsmby Hru.

r Frhrn. von Fuchs Nordhoff(Dresden). Hrn. Rudolf Müller
(Magdeburg). Eine Tochter: Hrn.
Dr. Loewenthal Magdeburg Buckau).

Geſtorben: Hr. eichsbankbeamter
Auguſt Zwilling (Leipzig-Neuſchöne
feld). Königl. Rittmeiſter u. Land
rath a. D. Otto v. KalckreuthMuchocin
(Muchocin). Hr. Kaufmann A. F. Hühnel
(Delitzſch). Hr. Rentier Auguſt Meyer
(Eilenburg). Hr. Auguſt Holtz (Magde
burg). Fr. Thereſe Schwärzel (Magde

burg). 85 Rittergutsbeſitzer Heinrich
Piſtor (Sondershauſen). Hr. Berge
inſpektor Richard Hein (Kattowitz).

Verlobt:
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